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Mein Pferd im Offenstall?



Einleitung Pferde stehen seit Jahrzehnten in Boxen. Das ist historisch so entstanden, man ist den Anblick gewöhnt und man weiß damit umzugehen. Nun setzt jedoch seit einigen Jahren erfreulicherweise ein Umdenken ein. Immer mehr Menschen möchten ihre Pferde artgerecht halten und die Angebote an guten Offenställen nehmen immer mehr zu. In gerade dieser Phase gibt es jedoch auch viele Unsicherheiten. Wenn man bisher sein Pferd in einer Box versorgt hat und soll es nun in eine Pferdeherde in einen Offenstall bringen, dann ist das in etwa so, wie wenn man ein kleines Kind das erste Mal alleine im Kindergarten lassen muss. Es gibt auf Seiten der Pferdebesitzer viele Ängste und Fragen und genau diese sollen hier beantwortet werden.



Unsere Reitanlage Gut Heinrichshof wurde 2002 als reine Boxenanlage neu eröffnet. Zwei Jahre später entstand der erste Offenstall und seitdem sind wir fortlaufend am 5



Dr. Tanja Romanazzi Umbauen. Von ehemals 46 Boxen gibt es aktuell noch 6 und auch diese sollen demnächst umgestaltet werden. Zu uns kommen selten die „typischen Offenstall-Einsteller“, die mit dieser Haltungsform vertraut sind. Wir haben statt dessen sehr viele Pferdebesitzer, die ihr Pferd das erste Mal in einen Offenstall stellen. Und dafür haben wir inzwischen sechs große Offenställe zur Auswahl. Gerade in der ersten Zeit ergeben sich dann viele Fragen. Und um diese möglichst umfassend und ausführlich zu beantworten, geben wir unseren Neu-Einstellern nun dieses Buch in die Hand. Es soll eine Grundlage sein, unsere Sicht auf eine gute Offenstallhaltung vermitteln und zudem eine Anleitung für die Haltung eines Offenstallpferdes geben. Dieses Buch soll aber auch eine Hilfestellung sein, wenn man einen Offenstallplatz für sein Pferd sucht und nicht so recht weiß, wonach man die Qualität der möglichen Plätze beurteilen sollte. Oft sind Kompromisse nötig und man kann nicht gut einschätzen, was man noch eben tolerieren kann und was ein so genanntes „no-go“ ist. Ich hoffe sehr, dass dieses Buch einen Beitrag dazu leistet, dass möglichst viele Pferde von der Boxenhaltung in einen guten Offenstall wechseln dürfen und dass die Besitzer sich mit dieser Entscheidung ebenso wohl fühlen, wie ihre Pferde. Tanja Romanazzi, Januar 2015
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Mein Pferd im Offenstall?



Soll ich es wirklich tun? Dieses Kapitel richtet sich an die Leser, die noch am Zögern sind, ob die Offenstallhaltung für ihr Pferd das Richtige ist. Und die kurze Antwort (für die meisten Pferde) auf die obige Frage ist: JA! Wenn Sie einen Zoo besuchen und ein großes Tier in einem engen Käfig eingesperrt sehen, dann empfinden Sie es sofort als Tierquälerei und wünschen sich, dass auch dieses Tier mehr Freiheit bekommt. Sie würden niemals auf die Idee kommen, Ihren Hund in einen kleinen Käfig zu sperren, auch nicht „nur“ nachts. Obwohl der Hund mit dieser Situation besser klar käme als das Pferd. Er schläft viele Stunden (mehr als der Mensch) und ist von seiner Natur her ein Raubtier, welches bei Gefahr aktiv angreift.



Das Pferd hingegen ist ein Fluchttier. Es braucht für sein Sicherheitsbedürfnis die Möglichkeit zum Flüchten. Zudem ist es ein Lauftier und Dauerfresser, welches nachts meist nur zwei bis drei Stunden schläft. Hunde jaulen und winseln und machen sehr deutlich, was sie möchten oder nicht wollen, Pferde jedoch ertragen es einfach. Wir Men7



Dr. Tanja Romanazzi schen sind den Anblick von Pferden in Boxen gewöhnt ─ es war schon immer so – und deshalb wird es oft nicht in Frage gestellt. Im Gegenteil: früher wurden die Pferde in Ständern aufbewahrt. Dagegen ist eine Box ja schon richtiger Luxus. Und die Hauptaufgabe des Pferdes ist schließlich, für den Menschen bereit zu stehen, oder? Aus meiner Sicht ist das nicht so. Auch das Pferd hat ein Recht auf ein eigenes Leben außerhalb der Nutzungszeit. Und dieses kann es nur haben, wenn es artgerecht gehalten wird. Pferde wollen sich Tag und Nacht frei bewegen, sie wollen die Möglichkeit haben, in einer Herde zu leben, sie brauchen Sozialkontakte und sie brauchen ein zumindest häufiges wenn nicht sogar dauerndes Futterangebot. Wenn Sie ein Pferd besitzen, dann haben Sie die Verantwortung für ein Lebewesen übernommen und sollten bemüht sein, diesem Tier ein lebenswertes Dasein zu schaffen. Häufig höre ich, dass man ja so große Angst vor Verletzungen hat und das Pferd daher zu seinem eigenen Schutz lieber in der Box hält. Abgesehen davon, dass es meist egoistische Hintergründe hat (Tierarztkosten, Angst vor Turnierpausen) halte ich dagegen, dass man bei Kindern auch nicht auf die Idee käme, sie im Zimmer einzusperren, damit sie nicht ständig mit irgendwelchen Schürfwunden wieder kommen. Man würde ihnen viel zu viel Lebensqualität wegnehmen und das Gleiche gilt auch für das Pferd. Natürlich kann es furchtbare Verletzungen geben. Dieses kann jedoch auch in der Box oder auf der Weide passie8



Mein Pferd im Offenstall? ren. Wir halten auf unserer Reitanlage seit über 12 Jahren nun bis zu 77 Pferde. In den ersten Jahren standen alle Pferde in der Box, inzwischen stehen die meisten im Offenstall. Es gab in dieser Zeit vier schlimmere Unfälle, davon zwei in den Offenställen und zwei bei den Boxenpferden.



Die Offenstallhaltung bringt für das Pferd viele gesundheitliche Vorteile. Es ist von Natur ein Lauftier und die gleichmäßige Bewegung über viele Stunden fördert die Verdauungsleistung. Die Kolikrate ist fast Null. Koliken sind eindeutig ein Haltungsproblem (zu wenig Bewegung). Die Lunge wird ganz anders belüftet und gefordert, so dass Husten (bei guter Heuqualität) nur sehr selten vorkommt. Und Verschleißerkrankungen am Bewegungsapparat werden durch die viel gleichmäßige Bewegung viel besser vorgebeugt. 9



Dr. Tanja Romanazzi Psychisch geht es dem Pferd (in einem funktionierenden Offenstall) um ein Vielfaches besser. Die ganze Bandbreite an „Unarten“, so genannte Stereotypen wie Treten gegen die Boxenwände, Weben, Koppen, aggressives Verhalten, kommen gar nicht erst vor. Das Pferd ist viel entspannter und ausgeglichener. Für alle halbwegs gesunden Pferde bringt eine gute Offenstallhaltung aus meiner Sicht ausschließlich Vorteile. Falls Sie noch am Zögern sind, nehmen Sie Ihren Mut zusammen, damit auch Ihr Pferd bald vom Eingesperrtsein in der Box in die Freiheit wechseln darf.



Und noch kurz erwähnen möchte ich auch die Vorteile für den Pferdebesitzer. Die Pferde sind auch im Winter ausgeglichen und springen nicht bei jeder Gelegenheit wild durch die Halle. Man braucht kein schlechtes Gewissen zu haben, wenn man mal einen Tag nicht kommen kann, und auch Urlaubszeiten sind viel besser zu organisieren. 10



Mein Pferd im Offenstall?



Welche Pferde sind nicht für einen Offenstall geeignet? Es gibt leider auch Pferde, die aus verschiedenen Gründen nicht (mehr) für einen Offenstall geeignet sind. Dazu gehören … 



Alte oder kranke Pferde, die sich auf Grund gesundheitlicher Einschränkungen nicht mehr in der Herde behaupten können. Es ist in der Regel kein Problem, wenn ein Pferd in einer Herde alt wird und dann nicht mehr so super fit ist. Es wird bis zu einem bestimmten Punkt von den anderen Pferden respektiert. Es ist aber nicht mehr sinnvoll, so ein „angeschlagenes“ Pferd in eine neue Herde zu integrieren.







Pferde ohne ausreichendes Sozialverhalten. Es gibt leider vereinzelt Pferde, die durch frühzeitige und jahrelange Boxenhaltung psychisch so gestört sind, dass sie zu einer „normalen“ Pferdekommunikation nicht mehr in der Lage sind. Sie reagieren auf andere Pferde entweder extrem ängstlich oder unpassend aggressiv. Für solche Pferde ist es natürlich wünschenswert, wenn sie vielleicht mit einem älteren und erfahrenen Pferdekollegen wieder sozialisiert werden können. Aber oftmals hat man so ein Beistellpferd nicht zur Verfügung und damit sind diese Pferde (auch zum Schutz der übrigen Herde) besser in Einzelhaltung aufgehoben, natürlich wenn eben möglich mit sicheren Kontaktmöglichkeiten über Zäune hinweg.
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Pferde mit besonderen Bedürfnissen bezüglich der Fütterung oder Haltung, welche im Herdenverband nicht oder nur sehr aufwendig erfüllt werden können, wie zum Beispiel starke Allergiker, die bedampftes Heu benötigen. Auch für diese Pferde muss man oft Extralösungen finden.



Wie kann man einen guten Offenstall finden?



Ich werde sehr häufig gefragt, ob ich einen guten Offenstall in der Stadt XYZ empfehlen kann. Leider kann ich an dieser Stelle selten weiterhelfen. Aber es gibt andere Quellen, aus denen man solche Informationen bekommen kann.
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Auf der Seite www.paddock-trail.de gibt es eine Karte, auf der sich Anlagen mit einem Paddock Trail eintragen können. Aktuell (Januar 2015) findet man dort 85 Offenställe aus ganz Deutschland, die nach dem Prinzip des Paddock Trails aufgebaut sind.







Die Firma HIT hat weit über 100 Referenzbetriebe in Deutschland und weitere Betriebe in ganz Europa. Auf der Internetseite www.aktivstall.de kann man sich die entsprechenden Anlagen anzeigen lassen.







Auf der Seite der Firma Schauer www.activehorse.com/home/pferdestall-projekte werden über 30 Offenställe in Deutschland und im deutschsprachigen Ausland vorgestellt.







Die Laufstall-Arbeitsgemeinschaft (LAG) führt auf ihrer Internet-Seite www.lag-online.de eine Liste der inspizierten Betriebe. Hier bekommt man also



Mein Pferd im Offenstall? nicht nur Adressen sondern gleich auch eine unabhängige Bewertung der jeweiligen Qualität. Zudem findet man hier auch kleinere Offenställe und nicht nur die Großbetriebe. Wenn Sie mit Hilfe dieser Internet-Seiten noch nicht den passenden Offenstall gefunden haben, dann lohnt sich immer ein Gespräch mit Tierärzten, Hufschmieden oder Reitgeschäften (am besten mit Sattlerei) in der gewünschten Region. Diese fahren viel herum und können oft den einen oder anderen entscheidenden Tipp geben.
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Mein Pferd im Offenstall?



Friedliche Herden Die Hauptsorge vor allem von „Offenstall-Neulingen“ ist die Angst vor Verletzungen. Kommt mein Pferd in der Herde klar? Was ist, wenn es ausgegrenzt oder verprügelt wird? Ich kann diese Ängste gut verstehen, vor allem, wenn das Pferd bisher nur allein oder zu zweit auf die Weide durfte. Aber man sollte sich vor Augen führen, dass Pferde Herdentiere sind, die sich nur zu mehreren so richtig wohlfühlen. Die Herde hat für das einzelne Pferd eine wichtige Schutzfunktion. Als Fluchttier ist es darauf angewiesen, dass immer jemand aufpasst. Daher kann sich ein Pferd nur wirklich entspannen, wenn andere Herdenmitglieder diesen Job auch mal übernehmen können. Vielfältige Sozialkontakte zu Artgenossen sind ein Grundbedürfnis jedes Pferdes.



In den Herden gibt es feste Rangfolgen und die Pferde haben eine sehr feine Art der Kommunikation. ABER …. In der Natur ist normalerweise viel Platz. Rangniedere 15



Dr. Tanja Romanazzi Pferde können eigentlich immer problemlos ausweichen und tun dieses in der Regel auch sehr rechtzeitig. In einem Offenstall hält man eine Herde jedoch auf einem begrenztem Platz. Daher ist es neben einer angemessenen Größe und Gestaltung des Offenstalls besonders wichtig, die Zusammenstellung der Pferde so zu gestalten, dass sich harmonische Herden ergeben.



Optimale Zusammensetzungen In der Natur gibt es Pferdeherden mit ganz verschiedenen Größen. Diese bestehen in der Regel aus einem Leithengst, mehreren Stuten und einigen weiteren Hengsten, die sich entsprechend unterordnen. Daneben gibt es auch noch reine Junggesellen-Gruppen. Diese bestehen aus Hengsten, die nicht in zweiter Reihe unter einem Leithengst mitlaufen möchten und die jedoch noch keine eigenen Stuten gefunden haben. Reine Stutengruppen kommen in der Natur nicht vor. Nach diesem Vorbild sollten auch Pferdegruppen in Offenställen zusammen gestellt werden, wobei man natürlich das Problem (oder den Vorteil) hat, dass man in der Regel keine Hengste unterbringen muss, sondern Wallache. Und Wallache sind in ihrem Verhalten sehr unterschiedlich. Es gibt sehr hengstige Wallache, die gern und oft die rossigen Stuten bespringen und alles verteidigen, was vier Beine hat. Ein Beispiel sieht man auf dem folgenden Foto. Der Wallach bespringt die Stute, die jedoch versucht wegzukommen. Und auch bei den anderen beiden Pferden sieht man den Stress. Dieses ist sicherlich keine glückliche Herdenkombination.
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Mein Pferd im Offenstall?



Auf der anderen Seite gibt es Wallache, die man in ihrem Verhalten kaum von einer Stute unterscheiden kann. Gemischte Gruppen funktionieren nach unseren Erfahrungen am besten, wenn man einen guten Chef-Wallach hat, der nicht so hengstig ist, dass er die Stuten bespringt, aber doch so viel „hermacht“, dass die Stuten ihn anerkennen und ihm ihre Sicherheit anvertrauen. Alle anderen Wallache sollten sich klar unterordnen und keinen Führungsanspruch haben, damit es in der Herde möglichst friedlich zugeht. Außerdem ist es für eine Herde gut, wenn eine erfahrene Leitstute dabei ist. Sie hat in der Natur die eigentliche Führung, während der Hengst für den Zusammenhalt und die Sicherheit verantwortlich ist.1



1 Handbuch Pferdeverhalten von Frau Zeitler-Feicht 17



Dr. Tanja Romanazzi Wallache, die nicht in eine gemischte Gruppe hinein passen, sind sehr gut in reinen Wallachgruppen aufgehoben. Wir haben es schon oft erlebt, dass ein hengstiger Wallach in einer gemischten Gruppe gar nicht richtig zur Ruhe kommt, da er seine Überwachungsaufgabe zu ernst nimmt. Stellt man so ein Pferd dann in eine reine Wallachgruppe, spürt man förmlich (wenn der Abschiedsschmerz überwunden ist) das erleichterte Ausatmen. Diese Pferde holen dann oft die ersten Wochen sichtbar fehlende Schlafphasen nach. In reinen Wallachgruppen muss nichts verteidigt werden. Das macht auch Neuintegrationen einfach. Dafür wird natürlich viel mehr gespielt, so dass man sich da schon mal eher auf den einen oder anderen kleinen Kratzer einstellen kann. Mit reinen Stutengruppen haben wir schlechte Erfahrungen gemacht, vor allem, wenn auch auf den Nachbarflächen keine Wallache sind. Die Stuten sind viel angespannter, zickiger und legen sich weniger hin. Man merkt ihnen an, dass der Beschützer fehlt. Ansonsten ist es immer gut darauf zu achten, dass nicht ein Außenseiter dabei ist. Beispiele: ein junges Pferd unter Alten, ein altes Pferd in einer Jungpferdeherde oder ein Schimmel in einer sonst dunklen Herde. Es ist immer hilfreich, wenn sich Paare bilden können. Bezüglich der Gruppengrößen gibt es verschiedene Auffassungen. Aus Sicht des Managements sind Herden von 10-16 Pferden vorteilhaft. In solchen Herden ist es für Pferd und Besitzer noch gut überschaubar und es gibt auf der anderen Seite ausreichend Auswahl, um einen Freund zu finden. Auf dem folgenden Foto sieht man ein typisches Beispiel für die „Farbwahl“ . 18



Mein Pferd im Offenstall?



Das waren die grundsätzlichen Überlegungen. Die konkrete Stimmung in einer Herde hängt jedoch – ähnlich wie bei den Menschen – von den einzelnen Individuen ab. Auch bei Pferden gibt es Zusammenstellungen, die super passen und die harmonisch zusammenleben, und es gibt genau so Herden, in denen es trotz aller Strategien nicht gut läuft. Interessanterweise kann sich auch das Verhalten eines Pferdes in Abhängigkeit von der jeweiligen Herde sehr stark verändern. Wir haben es sehr oft erlebt, dass uns der Besitzer vorher erzählt, dass sein Pferd sehr unterwürfig oder sehr dominant sei und sich dieses Pferd dann in der neuen Herde ganz anders verhält. Nicht jedes Pferd passt in jede Herde. Hier gilt es also, genau zu beobachten und wenn notwendig und möglich die Zusammensetzung entsprechend zu verändern. Sollte es also bei der ersten Integration in ei19



Dr. Tanja Romanazzi ner Pferdeherde nicht gut funktionieren, dann bitte nicht den Mut verlieren. Beim zweiten Versuch kann es ganz anders aussehen. Sie suchen für Ihr Pferd eine neue Herde, also quasi eine neue Familie? Sehen Sie sich die in Frage kommende Herde vorher in möglichst verschiedenen Situationen an. Wirkt die Herde harmonisch? Kommunizieren die Pferde mit dezenter Mimik und Gestik oder geht es schnell „zur Sache“? Sind die Pferde entspannt oder sieht man viele Verletzungen? Gibt es in gemischten Gruppen einen klaren Chef und eine Leitstute? Findet Ihr Pferd in der möglichen neuen Herde andere Pferde gleichen Alters? Wenn Sie Ihre Stute in eine reine Stutengruppe stellen wollen, so sollten zumindest ältere und erfahrene Stuten in der Herde sein, um das notwendige Sicherheitsbedürfnis zu befriedigen. Wenn Sie einen Wallach haben, so ist die Wahl einer reinen Wallachgruppe meist die sicherste Lösung.



Eingliederung eines neuen Pferdes Die Integration in eine neue Herde findet am besten so statt, dass sich die Pferde zunächst für ein paar Tage „durch den Zaun“ kennenlernen können. Idealerweise gibt es eine Eingewöhnungsbox, die an den Offenstall angrenzt, so dass sich die Pferde in ungefährlicher Form beschnuppern können. Dieses erreicht man auch durch einen abgesteckten Paddock, wobei der Zaun dann jedoch ausreichend stabil sein sollte.
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Mein Pferd im Offenstall?



Bei uns dauert diese Phase in der Regel drei bis fünf Tage. Danach lassen wir das neue Pferd in die Herde. Dabei sollte so viel Platz wie möglich sein, das heißt, Trennzäune und Weidetore werden geöffnet. Ich halte nichts davon, das Pferd erst nur stundenweise in die Herde zu lassen und die Eingewöhnung über einen langen Zeitraum durchzuführen. Es verlängert nur die Stresssituation für die Herde und den Neuzugang. Dieses bestätigen auch Untersuchungen von Konstanze Krüger, Professorin am Lehrstuhl für Pferdehaltung an der HWU Nürtingen. Sie hat verschiedene Integrationsformen beobachtet, aggressive Interaktionen gezählt und Stresshormone gemessen. Auch bei ihr brachte eine lange Eingewöhnungszeit keine Verbesserung. Viel entscheidender war die zur Verfügung stehende Fläche. Ab 270 m² pro Pferd wurden die Integrationen deutlich friedlicher. 21



Dr. Tanja Romanazzi Ein gute Form der Eingewöhnung, auch nach diesen Versuchen, kann die Hilfe eines Integrationspferdes sein. Dazu nimmt man ein sehr verträgliches Pferd aus der Herde heraus und stellt es zwei bis drei Tage zu dem Neuzugang. Wenn die Beiden gut miteinander vertraut sind, erfolgt die gemeinsame Einführung in die Herde. Hierbei ist jedoch zu beachten, dass dieses Vorgehen für das Integrationspferd Stress bedeutet. Es geht daher nur, wenn man ein passendes Pferd für diesen Job zur Verfügung hat. Es sollte sehr gelassen und innerlich gefestigt sein, so dass eine vorübergehende Trennung von seiner Herde als nicht zu schlimm empfunden wird. Zudem muss es einen Besitzer haben, der mit diesem Vorgehen einverstanden ist. Oft liest man (zum Beispiel auch im „Handbuch Pferdeverhalten“ von Margit Zeitler-Feicht), dass die Offenstallhaltung in Pensionsbetrieben problematisch ist, da die Gruppen nicht stabil genug bleiben und häufige Wechsel der Pferde zu viel Unruhe hinein bringen. Ich halte dagegen, dass in guten Offenställen keine häufigen Wechsel stattfinden. Die meisten Pferdebesitzer sind froh, wenn sie so einen Platz für ihren Liebling gefunden haben . Der zweite Punkt ist, dass Herden lernen mit solchen Wechseln umzugehen. Untersuchungen von Prof. Krüger haben auch gezeigt, dass Wildpferde-Herden lange nicht so stabil sind, wie es bisher angenommen wurde. Wenn man in eine Gruppe von 4 Pferden, die seit 3 Jahren unverändert zusammen sind, ein neues Pferd integrieren möchte, dann ist das oft schwierig. Habe ich jedoch eine Herde von 14 Pferden, bei denen jedes Jahr ein bis zwei Pferde gehen und andere wieder dazu kommen, dann ist
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Mein Pferd im Offenstall? das sehr viel einfacher. Es sollte aber natürlich nicht jeden Monat irgendein Wechsel stattfinden. Während der ersten Tage im neuen Offenstall ist es für den Neuankömmling hilfreich, wenn er dort bleiben kann und nicht zusätzlich auf dem Reitplatz Höchstleistungen abliefern muss. So eine Umstellung bedeutet für ein Pferd Stress und ist somit wirklich anstrengend. Im empfehle immer, in den ersten vier bis fünf Tagen nur „zum Nase streicheln“ zu kommen und das Pferd ansonsten in Ruhe zu lassen. Erst wenn sich die ersten Aufregungen gelegt haben, kann man das Pferd auf den Putzplatz bringen und sich wieder zusätzlich mit ihm beschäftigen. Allgemein sollte man nur in den Offenstall hinein gehen, um sein Pferd zu holen. Ansonsten ist das der Pferdebereich, in dem sich Menschen nicht unnötig aufhalten sollten. Zur Beobachtung kann man sich auf der anderen Seite des Zaunes aufhalten. Abhängig von den bisherigen Lebensbedingungen des Pferdes kann eine richtige Eingewöhnung einige Monate dauern. Pferde, die bisher nur in Boxen gehalten wurden und auch auf der Weide höchstens zu zweit waren, müssen erst einmal wieder Übung im Sozialverhalten bekommen. Geben Sie Ihrem Pferd einfach etwas Zeit.
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Die Gestaltung des Offenstalls In diesem Kapitel gehe ich auf die Gestaltung eines Offenstalls jenseits der Fütterung ein. Was sollte man beachten? Was ist wichtig? Was geht gar nicht?



Auf diese Punkte sollte man achten Wenn Sie einen Offenstall für Ihr Pferd suchen, dann sollten Sie bezüglich der Gestaltung auf folgende Punkte achten:
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Keine tote Ecken oder Engstellen. Pferde sind Fluchttiere und möchten überall schnell weglaufen können. Vor allem rangniedere Pferde fühlen sich nur wohl, wenn es immer einen Ausweg gibt. Die Offenställe sollten also möglichst frei und großzügig angelegt sein. Wenn an einer Stelle weniger Platz ist, kann ein Raumteiler helfen (Baum, Stückchen Zaun oder Ähnliches), hinter dem sich der Rangniedere in Sicherheit bringen kann. Man kann sich einfach mal vorstellen, wie man als Kind Fangen gespielt hat. Wenn es in dem Offenstall Stellen gibt, zu denen man nicht hinlaufen würde (weil man mit großer Sicherheit gefangen würde), dann ist diese Stelle auch für die Pferde nicht geeignet.







Die Größe des Offenstalls sollte angemessen für die Anzahl der Pferde sein. Nach den aktuellen Tierschutzrichtlinien soll die Auslauffläche für die ersten beiden Pferde jeweils 150m² betragen und für jedes weitere Pferd 40m². Nach meiner Erfah-



Mein Pferd im Offenstall? rung ist das eine wirkliche Untergrenze. Je mehr Platz, um so friedlicher die Pferde. Und je kleiner der Platz, um so wichtiger ist die Gestaltung mit Raumteilern.







Eine funktionierende Bodenbefestigung zumindest an den Heufressplätzen und wenn möglich noch auf den Hauptlaufwegen. Es ist nicht nötig, dass die ganze Auslauffläche befestigt ist, denn Bodenbefestigung ist in der Regel das Teuerste am gesamten Offenstall. Aber die Pferde sollten auch bei schlechtem Wetter beim Fressen trocken stehen und zum Wasser und zum Unterstand gelangen können, ohne bis über die Fesselgelenke im Matsch zu versinken.







Eine möglichst große räumliche Trennung zwischen Heu und Wasser. Wenn alles möglichst „praktisch“ nah beieinander liegt, damit der 25



Dr. Tanja Romanazzi Mensch nicht so weit laufen muss, dann werden sich auch die Pferde kaum bewegen. Pferde sind von Natur aus „Energiesparer“, dass heißt sie brauchen Anreize, um sich zu bewegen. Und dieses erreicht man am besten, wenn man das Heu möglichst weit vom Wasser entfernt anbietet. Mir ist es immer am liebsten, wenn das Wasser einfach und angenehm zu erreichen ist, meinetwegen auch in der Nähe des Unterstandes. Dafür müssen sich die Pferde zum Heufressen erst einmal auf den Weg machen. Heu ist der größte Laufanreiz. 
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Stabile Zäune. Wenn Pferde draußen im Offenstall gehalten werden, sollten die Zäune so stabil und sicher sein, dass man keine Angst haben muss, dass sich die Herde bei irgendeiner Gelegenheit mal selbständig macht. Es müssen nicht unbedingt teure Holzzäune sein, auch ein gut gepflegter Stromzaun erfüllt diesen Zweck. Es sollte jedoch



Mein Pferd im Offenstall? wirklich Strom fließen und dieses sollte regelmäßig überprüft werden. 



Geringe Verletzungsgefahr. Im Offenstall sollten nur für Pferde geeignete Gebäude, Baumstämme, Steinhaufen oder andere Elemente zu finden sein. Irgendwelches Gerümpel mit spitzen Ecken, Kanten oder herausstehenden Nägel hat dort selbstverständlich nichts zu suchen. Selbst gebaute Raufen oder Unterstände müssen ausreichend stabil sein, damit 600kg Pferde diese nicht auseinander nehmen können und sich möglicherweise dabei verletzen.



Giftige Pflanzen: Was geht? Was geht nicht? Es gibt einige hochgiftige Pflanzen, die bereits in geringen Mengen zu starken gesundheitlichen Störungen führen können. Dazu gehören zum Beispiel Eibe, Buchsbaum, Lebensbaum, Jakobs-Kreuzkraut. Solche Pflanzen haben im Offenstall natürlich nichts zu suchen und sollten – wenn möglich – auch nicht in der nahen Umgebung stehen. Es besteht sonst immer die Gefahr des Aussamens in den Offenstallbereich oder auch des Hereinwehens von Blättern. Daneben gibt es jedoch auch viele schwach giftige Pflanzen, die einem Pferd nur schaden, wenn es große Mengen davon fressen würde. Das sind zum Beispiel Rainfarn, Eichen, Ahorn, Rosskastanien, Tannen, Hahnenfuß. Solche Pflanzen führen im Internet immer wieder zu Diskussionen. Manche sagen: „Kein Problem, stehen bei uns schon seit Jahren im Offenstall“, andere sind der An-
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Dr. Tanja Romanazzi sicht, dass man sie umfassend aus dem Pferdebereich entfernen muss. Pflanzen, die in großen Mengen schaden, haben in kleinen Dosen häufig eine therapeutische Wirkung. Rainfarn wirkt zum Beispiel wurmtötend, Eichenrinde und -blätter enthalten Gerbstoffe, welche regenerierend auf die Darmschleimhaut wirken, Rosskastanien wurden früher bei Hustenpferden gefüttert, da sie schleimlösend wirken. Wenn die Pferde im Offenstall Tag und Nacht Heu zur freien Verfügung haben und diese schwach giftigen Pflanzen nicht in großen Mengen im Pferdebereich stehen, dann sehe ich keine Probleme, sondern sogar eher einen Nutzen. Die Pferde können sich dann selbständig an den Pflanzen bedienen, die sie gerade benötigen. Wenn die Pferde jedoch nur dosiert Heu gefüttert bekommen, dann ist die Situation ganz anders. Pferde sind Dauerfresser und suchen sich in den erzwungenen Fresspausen dann eben das Futter, welches erreichbar ist. Es kann dann also passieren, dass Pferde deutlich mehr von irgendwelchen Pflanzenteilen fressen, als ihnen gut tut. Wenn man also kein Heu zur freien Verfügung anbieten kann, dann sollte der Offenstall sicherheitshalber auch frei von schwach giftigen Pflanzen sein. Möchte man in einem Offenstall neue Pflanzungen vornehmen, dann sollte man lieber ungefährliche Bäume und Büsche auswählen. Dazu gehören zum Beispiel: Ulmen, Erlen, Birken, Pappeln, Hainbuchen, Haselnusssträucher, Weißdorn, Sanddorn, Wildpflaume, Schlehen, Linden, Weiden, Himbeeren, Brombeeren, Wildapfel, Wildbirne und die verschiedenen Wildrosen. Vogelkirsche, Schlehen (300 28



Mein Pferd im Offenstall?



Optimale Fütterung In einer Box kann man dem Pferd genau das Futter geben, welches man für richtig hält. Wie aber funktioniert das in einem Offenstall, wenn das Pferd zusammen mit vielen anderen verschiedenen Pferden zusammen lebt?



Heu Einer der wichtigsten Punkte in der Offenstallhaltung überhaupt ist die Heufütterung. Hier kann man am meisten falsch oder richtig machen. Der erste Punkt ist, dass Pferde von Natur aus Dauerfresser sind. Sie haben verglichen zu ihrer Größe einen sehr kleinen Magen, er fasst nur ungefähr 15 Liter. Daher frisst das Pferd kontinuierlich kleine Mengen. Das Futter bleibt dabei nur zwei bis drei Stunden im Magen und wird dann an den Darm weitergegeben, wo die weitere Verdauung stattfindet. Kommt kein Futter nach, so verlangsamt sich die Weitergabe. Gibt es Fresspausen von mehr als vier Stunden (macht das Pferd von sich aus nur in Ausnahmesituationen), so kommt es zu unnatürlich langen Verweilzeiten des Futters im Magen, der Futterbrei ist dann zu stark angesäuert und es gibt verschiedene Verdauungsprobleme. Es ist also ein normales und gesundes Verhalten, wenn das Pferd höchstens 4 Stunden Fresspause macht. Dieses gilt übrigens auch für die Nacht. (Pferde, die in Späneboxen stehen und abends die letzte kleine Heumahlzeit bekommen, haben echte Probleme!). 2 Die Ideallö2 Quelle: Pferde fit füttern, Dr. Christina Fritz 29



Dr. Tanja Romanazzi sung ist daher, wenn die Pferde 24h Zugang zum Heu haben.



Foto: Anne Schmidt, Stefan Köhler



Der zweite Punkt ist jedoch, dass das Heu in Deutschland für Pferde in der Regel deutlich zu zucker- und energiereich ist. Die Gräser wurden für die Kühe im Hinblick auf maximale Milchleistung gezüchtet. Die Landwirte wollen möglichst gehaltvolles Gras und Heu haben, damit die Kühe bei eher wenig Kraftfutter trotzdem viel Milch geben. Für Pferde ist dieses Futter jedoch leider überhaupt nicht geeignet. Sie hatten in der Natur mageres Steppengras. Darauf ist ihr Verdauungssystem ausgerichtet. Bekommen sie nun das energiereiche Heu in großen Mengen,
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Mein Pferd im Offenstall? so führt es oft zur Verfettung und im weiteren Verlauf dann zu verschiedenen Stoffwechselerkrankungen. Und ein dritter Punkt ist noch, dass die Pferde in der Natur bedingt durch Jahreszeit, Witterung und den jeweiligen Bewuchs immer auch Mangelzeiten haben, in denen sie eventuell überzählige Pfunde wieder abnehmen. So etwas lässt man in einem Offenstall natürlich nicht zu, weil man die Pferde zu jeder Jahreszeit und zu jedem Wetter gut versorgt sehen möchte. Die Kunst im Offenstall ist es also, entweder geeignetes zuckerarmes Pferdeheu zu bekommen (leider sehr schwer und selten), oder die Heumenge auf ein passendes Maß zu verringern, ohne dass zu große Fresspausen entstehen. Und dazu gibt es verschiedene Varianten. Verlangsamung der Fressgeschwindigkeit durch Netze oder Gitter Damit die Pferde das zu energiereiche Heu nicht ungehindert in sich hinein stopfen, wird es mit engmaschigen Netzen oder Gittern abgedeckt. Dafür gibt es ganz viele verschiedene Lösungen: kleine Netze zum Hinhängen oder größere Netze, in die man große Rundballen komplett hinein steckt. Verschiedene Rahmenkonstruktionen, in die dann die Netze eingespannt werden oder auch eine Doppelstabmatte aus dem Baumarkt, wie es auf dem folgenden Foto zu sehen ist. Ziel ist es, dass die Pferde mit dem Fressen länger beschäftigt sind und dadurch weniger Heu bekommen.
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Bei solchen Lösungen sollte man folgendes beachten:
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Pferde mit Hufeisen können in Netzen hängenbleiben. Wenn Eisenpferde in der Herde sind, können Netze nicht frei hingehängt werden, sondern nur in Raufen Anwendung finden.







Die Maschengröße hängt von den jeweiligen Pferden ab. Meistens wählt man Netze zwischen 3 und 4,5 cm Maschengröße.







Man muss im Winter im Auge behalten, dass die Pferde einen größeren Energiebedarf haben und dass auf der anderen Seite die Netze je nach Wetterlage hart gefroren sein können und das Fressen dann noch schwieriger wird.







Bei jeglichen Eigenkonstruktionen muss unbedingt die Verletzungsgefahr kritisch betrachtet werden. Es dürfen keine Öffnungen da sein, in die ein Pfer-



Mein Pferd im Offenstall? dehuf hinein passen könnte oder dünne Gitter, die in Zahnzwischenräumen gelangen könnten. 



Raufenlösungen mit senkrechten Stäben oder Gittern haben häufig das Problem, dass das Heu nicht ausreichend heranrutscht (auch nicht mit eingelegten Schrägen). Hier muss man unbedingt darauf achten, ob das Pferd tatsächlich genug Heu bekommt (nachwiegen, wie viel Heu in welcher Zeit gefressen wird).







Bei waagerechten Gitterlösungen liest man im Internet häufig von Zahnschäden bei den Pferden. Ich kann das bei uns nicht bestätigen. Generell hat man bei starren Gittern (im Gegensatz zu Netzen) das Problem, dass die Pferde sich oft an einen toten Punkt fressen. Unter einer Kreuzung bildet sich eine Heubrücke und das Gitter liegt dann auf dem Restheu nicht mehr gut genug auf. Man muss also ein- bis zweimal pro Tag bei solchen Raufen vorbei sehen und das Heu gegebenenfalls auflockern. Wenn das nicht passiert und die Pferde keine andere Heufressstelle haben, dann kann ich mir schon vorstellen, dass die Pferde mit ihren Zähnen so stark gegen die Gitter drücken, dass nach einiger Zeit Rillen in den Zähnen entstehen.







Das Mischen von Heu mit Stroh ist eine weitere gute Möglichkeit die Heumenge zu begrenzen. Problematisch ist dabei jedoch, dass die Strohqualität oft sehr schlecht ist (hoher Gehalt an Spritzmitteln und Schimmelpilzen).
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Pferde, die früher nur begrenzte Heuportionen bekommen haben, brauchen eine ganze Weile bis sie realisieren, dass nun immer Heu da ist. Es ist sehr häufig so, dass solche Pferde in den ersten Monaten deutlich mehr Heu fressen als ein halbes Jahr später.



Insgesamt muss man sagen, dass man nur generelle Hinweise geben kann. Jede Pferdegruppe verhält sich wieder anders. Bei manchen Stallbetreibern ist eine Fütterung mit Netzen und 3 cm Maschengröße die Top-Lösung, andere berichten, dass die Pferde komplett ohne Netze weniger fressen und auch eher Fresspausen einlegen. Hier hilft nur ein eigenes Experimentieren. Dosierung der Heumengen per Hand oder Computer Wenn eben möglich, finde ich eine 24h Heufütterung wünschenswert, da sie die Bedürfnisse des Dauerfressers am besten befriedigt und die Herden in der Regel viel entspannter sind. Es gibt jedoch Pferde, die bei der vorherrschenden Heuqualität trotz aller Versuche und Tricks deutlich zu dick werden. Und dann kann es das kleinere Übel sein, das Heu zu portionieren. Dabei sollte man jedoch auch versuchen, dass keine Fresspausen über 4 Stunden entstehen. Wenn man also zum Beispiel 3 Mahlzeiten pro Tag gibt, dann sollte die Abendmahlzeit am größten sein und möglichst spät erfolgen und vielleicht am besten mit einem engmaschigen Netz, um die Fresszeit so lang wie möglich hinzuziehen. Weiterhin ist es hilfreich, wenn solche Pferde zumindest Stroh zusätzlich zur freien Verfügung haben. Auch damit können Nüchternzeiten etwas überbrückt werden. 34



Mein Pferd im Offenstall? Da der Aufwand von so vielen Fütterungen sehr groß ist, gibt es verschiedene automatische Lösungen. Die einfachere Form bietet eine Einstellung von verschiedenen Fresszeiten direkt an der Raufe. Hier gibt es verschiedene Hersteller, wie HIT, Weinsberger, Schauer und Andere. Auf dem folgenden Foto sieht man als Beispiel die Powerraufe von B&B Equipment GmbH.3



Die Raufe öffnet und schließt sich zu den eingegebenen Zeiten. Auf diese Art und Weise kann man den Pferden auch nachts ohne weitere Arbeit ihre Heuportionen zukommen lassen. Wenn man sehr verschiedene Pferde in einer Herde hat, kann es wünschenswert sein, dass nicht alle Pferde die gleiche Menge Heu fressen dürfen. Das übergewichtige Shetty sollte nur eine Diätmenge bekommen, während der große und dünne Holsteiner so viel Heu benötigt, wie er fressen kann. Für diese Fälle bieten die Firmen HIT und Schauer jeweils eine Lösung für eine computerge3 www.bb-equipment.de 35



Dr. Tanja Romanazzi steuerte individuelle Heufütterung an. Es sind so genannte Heudosierer. Ein Beispiel der Firma HIT sieht man auf dem folgenden Foto.



Die Pferde haben an einem Halsband (oder unter die Haut gespritzt oder in die Mähne geflochten) einen Transponder und werden mit dessen Hilfe von dem Computer in der Station erkannt. Man kann für jedes Pferd die gewünschte Tagesration in Fressminuten angeben und der Computer teilt es dann auf bis zu 20 Mahlzeiten in 24 Stunden auf. Das Pferd „Kalimero“ darf zum Beispiel insgesamt 360 min Heu fressen, das bedeutet pro Mahlzeit 18 min. Nach jeder Mahlzeit ist die Station für das betreffende Pferd für eine Stunde gesperrt, so dass man eine gleichmäßige Heuaufnahme über 24 Stunden erreicht. Man hat also den großen Vorteil, dass man Pferde mit sehr verschiedenen Bedürfnissen zusammen in einer Herde halten kann.
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Mein Pferd im Offenstall? Bei der automatischen Heufütterung sollte man jedoch folgendes beachten: 



Je kürzer die Fresszeiten, desto hektischer fressen die Pferde. Wenn ein Pferd nur wenig Heu bekommen darf, so finde ich es sinnvoller, weniger und dafür längere Zeiten einzustellen.







Bei der Nutzung der automatischen Systeme ist es besonders wichtig, dass genügend Fressplätze vorhanden sind. Da die Technik sehr teuer ist, werden oft zu viele Pferde mit zu wenigen Automaten gefüttert. Für die rangniederen Pferde bedeutet das dann viel Stress.







Es entspannt die Wartesituation, wenn es in der Nähe der Heudosierer Raufen mit Stroh zur freien Verfügung gibt.



Wenn Sie mehrere Offenställe für Ihr Pferd zur Auswahl haben, dann wäre für mich die Art der Heufütterung ein zentrales Thema. Wenn Ihr Pferd nicht übermäßig zum Dickwerden neigt, dann würde ich mir immer eine 24h Heufütterung wünschen. Bei den dicken Pferden ist die Entscheidung schwieriger. Es lohnt sich auf jeden Fall ein genauerer Blick auf die Ursachen der Verfettung. Nicht immer hat es mit der Heumenge zu tun. Es können auch Stoffwechselprobleme oder Mineralstoffmängel sein. Wenn Ihr Pferd jedoch mit einer freien Heufütterung gar nicht klar kommt, dann ist es besser, eine Gruppe zu wählen, bei der das Heu in vernünftiger Form dosiert wird. Wichtig zu betrachten ist dann die Länge der erzwungenen Fresspausen und die Anzahl der Fressplätze. 37
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Kraft- und Mineralfutter Die wenigsten Pferde haben tatsächlich einen Bedarf für Kraftfutter (wenn ausreichend Heu gefüttert wird). Aber die meisten benötigen zusätzliches Mineralfutter. Um in einer Pferdeherde trotzdem jedes Pferd individuell füttern zu können, gibt es verschiedene Möglichkeiten.
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Mein Pferd im Offenstall? Wir haben zunächst versucht, alle Pferde zum Fressen anzubinden (Foto oben). Dieses funktionierte nicht so gut. Es war für uns umständlich und die Pferde waren sehr unruhig und unzufrieden beim Fressen. Daher füttern wir inzwischen mit umgehängten Eimern. Dieses geht erstaunlich gut. Die Pferde holen sich die Eimer gemäß ihrer Rangfolge an der Tür der Futterkammer ab und gehen dann soweit weg, bis sie den gewünschten Abstand zu den anderen Pferden haben (Foto nächste Seite). Eine dritte Variante ist die Nutzung von einer computergesteuerten Kraftfutterstation, wie sie auf dem nächsten Foto zu sehen ist. Dieses lohnt sich natürlich vor allem bei größeren Pferdeherden. Jedes Pferd ist ähnlich wie bei der automatischen Heufütterung mit den gewünschten Fressmengen im Computer gespeichert und bekommt diese dann verteilt auf bis zu 20 Mahlzeiten in 24 Stunden zugeteilt.
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Dr. Tanja Romanazzi Eine weitere Möglichkeit wäre noch die Nutzung von Futterständern. Für die Fütterung von Kraftfutter ist das natürlich auch eine einfache und schöne Variante. Da der bauliche Aufwand für solche Ständer jedoch relativ hoch ist, wird dort dann auch oft das Heu gefüttert. Und das finde ich wiederum nicht so gut. Wenn man bedenkt, wieviele Stunden die Pferde mit Heufressen zubringen, dann ist die Zeit, die sie in dieser „eingepferchten“ Haltung zubringen müssen, aus meiner Sicht zu lang. Wenn die Pferdebesitzer ihre Pferde zusätzlich füttern möchten, so sind folgende zwei Regeln sehr wichtig: 1. Die Pferde dürfen grundsätzlich nicht in der Herde gefüttert werden (außer natürlich ein Stück Möhre oder Ähnliches aus der Hand zur Begrüßung). Die Gefahr für Streitigkeiten aus Futterneid ist dadurch zu groß. Wenn man seinem Pferd Futter geben möchte, muss man es dazu aus der Herde herausholen. Wenn es am Eingang des Offenstalls eine Schleuse gibt, so kann man diese sehr schön dazu nutzen. Anderenfalls muss man das Pferd auf den Putzplatz holen. 2. Es darf grundsätzlich nur das eigene Pferd gefüttert werden. Es gibt leider immer wieder Pferdebesitzer, die auf dem Weg zu ihrem Pferd jedem anderen Pferd, an welchem sie vorbei kommen, ein Leckerli zustecken. Zum einen wird so etwas natürlich von den anderen Pferdebesitzern nicht gewünscht, zum anderen führt so ein Verhalten dazu, dass man sich nicht mehr im Offenstall aufhalten kann, ohne von den Pferden ständig belästigt zu werden.
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Mein Pferd im Offenstall?



Gewöhnung an automatische Futterstationen Wenn ihr Pferd in einen Aktivstall mit automatischer Fütterung umziehen soll, dann muss es an die Futterstationen gewöhnt werden. Dazu geht man am besten folgendermaßen vor: 



Die ersten Tage unternimmt man am besten gar nichts, damit das Pferd sich erst einmal etwas in der Herde orientieren kann. Man muss es dann natürlich mindestens zweimal am Tag in eine Box stellen und ausreichend mit Heu füttern. Wenn sich dann die erste Aufregung gelegt hat (meist ist das nach zwei bis vier Tagen), dann kann man mit dem Üben beginnen. Man sollte dann sobald wie möglich das zusätzliche Füttern in der Box einstellen. Wenn das Pferd Hunger hat, ist die Motivation größer, sich auf etwas Neues einzulassen.







Wenn man mit dem Üben anfängt, sollte man entweder am Computer die Nachlaufsperre für dieses Pferd ausstellen (das ist der Stab, der hinter dem Pferd heruntergeht, um andere Pferde abzuhalten) oder zunächst das Halsband abnehmen. Das Pferd soll sich erst einmal mit den Stationen vertraut machen können und dabei jederzeit nach hinten einen freien Ausgang haben. Eventuell ist es dafür notwendig, dass eine zweite Person die an41



Dr. Tanja Romanazzi deren Pferde etwas fern hält. Ziel ist es, dass das Pferd halbwegs entspannt in der Station frisst und sicher lernt durch die vordere Ausgangstür heraus zu gehen. 



Der nächste Schritt ist die Hinzunahme der Nachlaufsperre. Dieses ist dann meist kein Problem mehr und man hat die Situation, dass das Pferd sich in die Station führen lässt und dort frisst. Es dauert dann jedoch bei vielen Pferden noch ein paar Wochen, bis sie tatsächlich auch alleine in die Station gehen. Die meisten Pferde sind es eben gewöhnt, dass sie vom Menschen bedient werden. Dass sie sich nun selbstständig um ihr Futter kümmern können, diese Erkenntnis kommt meist erst nach einer längeren Eingewöhnungszeit. Man muss also das Pferd mehrmals am Tag in die Stationen führen, wobei man versuchen sollte, das Pferd immer mehr alleine machen zu lassen. Am Anfang führt man es herein und hilft vielleicht sogar noch, dass es den Kopf richtig hält und die Futtergabe damit auslöst. Später versucht man, das Pferd alleine in die Station zu schicken. Wenn das auch klappt, dann ist es bald so weit, dass sich das Pferd alleine versorgt.



Rückschläge sind vollkommen normal. Bei den Stationen der Firma HIT ist auf den Nachlaufsperren auf der Außenseite ein Stromband. Es passiert fast allen neuen Pferden, dass sie zu Beginn mal daran kommen und sich dann durch den Stromschlag erschrecken. Dieses führt natürlich erst einmal zu einer gewissen Vorsicht oder Ängstlichkeit. Hier hilft dann jedoch nur intensives Weiter42



Mein Pferd im Offenstall? üben. Bei uns haben es bisher alle Pferde gelernt. Im Durchschnitt dauert es drei bis vier Wochen. Junge Pferde lernen es manchmal schneller, mit einem Pferd haben wir jedoch auch mal drei Monate benötigt. Also: nur nicht aufgeben .
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Mein Pferd im Offenstall?



Weidezeit Am liebsten sieht man Pferde 24 Stunden auf großen Weiden. Es ist die natürlichste Form der Pferdehaltung mit reichlich Platz und Futter und solche Pferdegruppen sehen immer am glücklichsten aus.



Foto: Anne Schmidt und Stefan Köhler



Aber es gibt leider nur wenige wirklich große Weiden und dafür um so mehr Pferde, die Gras scheinbar nicht mehr vertragen. Es gibt Verdauungsprobleme, verfettete Pferde, Kotwasser, verschiedene Stoffwechselstörungen bis hin zu Hufrehe-Schüben. Dieses liegt nicht generell am Gras, sondern in der Regel an der Qualität der Weiden.



Fruktane und Endophytengifte Das Grünland hat sich in den letzten Jahrzehnten gemäß den Bedürfnisse der Rinderzüchter und Milchvieh-Landwirte entwickelt. Das Gras und natürlich auch das Heu soll möglichst energiereich sein, damit man mit wenig Kraftfutter-Einsatz das optimale Ergebnis bekommen 45



Dr. Tanja Romanazzi kann. Entstanden sind sehr überlebensstarke Hochleistungsgräser, welche in der Pferdehaltung die oben genannten Krankheiten verursachen. Pferde benötigen strukturreiches und energiearmes Grundfutter. Die „Kuhgräser“ liefern jedoch genau das Gegenteil. Konkret gibt es zwei Problemfelder:
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Zuckergehalt: In der Literatur wird meistens nur von den Fruktanen gesprochen. Dieses sind sogenannte Reservekohlenhydrate, die als Energiereserve in der Pflanze gespeichert werden. Fruktane bilden sich bei der Photosynthese. Der Fruktangehalt im Gras ist immer dann besonders hoch, wenn unter Sonneneinstrahlung viel Fruktane gebildet werden und die Pflanze diese Energiereserve jedoch nicht in Wachstum umsetzen kann, weil es zum Beispiel zu kalt oder zu trocken ist. Zuviel Fruktan kann nachweislich Hufrehe auslösen. Aber auch die übrigen Zuckerstoffe der Gräser spielen eine Rolle, da sie den Stoffwechsel der Pferde belasten.







Endophytengifte: Dieses Problem wird erst in den letzten Jahren intensiver betrachtet. Endophyten sind Pilze, die zum gegenseitigen Nutzen in den Gräsern leben. Sie wurden durch die Züchtungen unterstützt, da sie den Gräser helfen mit widrigen Bedingungen, wie Dürre oder Kälte, besser zurecht zu kommen. Manche Endophyten wirken auch gegen die Frassfeinde der Gräser, dass heißt, sie sondern giftige Stoffe ab, um die Gräser zu schützen. Und je widriger die Bedingungen sind, desto höher ist die Giftproduktion. Leider



Mein Pferd im Offenstall? kann man den Befall mit Endophyten nicht sehen und es gibt auch noch kein Labor, welches sie nachweisen können. Es ist jedoch sehr wahrscheinlich, dass die Probleme, die manche Pferde besonders beim Beweiden von kurz gefressenen Flächen bekommen, von Endophyten verursacht werden.



Wie lange darf mein Pferd auf die Weide? Diese Frage ist natürlich pauschal nicht zu beantworten, sondern hängt ganz wesentlich von der Qualität und Größe der Weiden, von der Empfindlichkeit der Pferde und von der möglichen Tageszeit ab. Ich kann hier nur grobe Anhaltspunkte geben. Dazu möchte ich Weiden in drei Qualitäten einteilen: 



Richtig gute Pferdeweide: Auf dieser Weide stehen viele verschiedene Gräserarten und Kräuter, vor allem auch viele energiearme Gräser. Die Weide ist im Verhältnis zur Pferdeanzahl so groß, dass sie nicht komplett abgeweidet werden kann, beziehungsweise es gibt mehrere Parzellen, die abwechselnd genutzt werden können, so dass sich für die Gräser auch immer wieder ausreichend lange Erholungszeiten ergeben. 47



Dr. Tanja Romanazzi Auf solchen Weiden können die Pferde 24 Stunden bleiben. Man benötigt keine Einschränkung der Weidezeit. 



Mittelmäßige Pferdeweide: Es sind die typischen Weiden mit vorwiegend nicht so gern gesehenen Gräserarten (Weidelgras & Co) und einer gemäßigten Menge Weißklee. Die Weiden sind jedoch gut gepflegt (das bedeutet im besten Fall abgeäppelt oder zumindest Geilstellen ausgemäht und eventuell mit effektiven Mikroorganismen behandelt) und nicht überweidet. Es stehen also auch hier mehrere Flächen zur Verfügung, die regelmäßig gewechselt werden können. Je nach Empfindlichkeit der Pferde kann die Weidezeit zwischen 4 und 12 Stunden liegen.







Schlechte Pferdeweide: Dieses sind die überweideten Flächen mit großem Anteil an Weißklee. Es gibt reichlich Geilstellen und ansonsten abgenagte „Kuhgräser“. Die Pferdeanzahl für die Fläche ist viel zu hoch. Es gibt wenig oder gar keine Wechselweiden. Abhängig vom Gesundheitszustand der Pferde empfiehlt sich hier eine Weidezeit von 2 bis 4 Stunden.



Diese angegebenen Zeiten gelten für normal gesunde Pferde. Handelt es sich um Pferde mit Stoffwechselstörungen oder mit bereits durchgemachten Hufreheschüben, dann muss man vorsichtiger mit der Weidezeit umgehen. Die Dauer der Weidezeit ist jedoch nicht nur abhängig von dem Gesundheitszustand der Pferde, sondern even48



Mein Pferd im Offenstall? tuell auch vom Betriebsleiter und dessen Wunsch, die Weidequalität zu verbessern. Eine Verbesserung kann leider oftmals nur mit einer Einschränkung der Nutzung erreicht werden. Die Fläche muss stärker geschont werden, damit auch die empfindlicheren (und in der Regel für Pferde geeigneteren) Gräser eine Chance haben, sich zu etablieren. Ein weiterer Punkt, der eine wichtige Rolle spielt, ist die Tageszeit. Fruktane bilden sich bei Sonneneinstrahlung und verbrauchen sich durch Wachstum der Gräser. Die günstigste Weidezeit ist daher nachts. Über die Belastung durch Endophyten weiß man noch nicht so viel. Es gibt jedoch Untersuchungen, die eine Zunahme bei höheren Temperaturen zeigen. Also wäre auch hier eine Nachtbeweidung sinnvoll. Wenn man also die Weidezeit zum Beispiel auf 12 Stunden begrenzen möchte, dann ist es sinnvoller, die Pferde nachts auf die Weide zu lassen. Dieses hat zudem den Vorteil, dass die Pferde tagsüber zum Reiten zur Verfügung stehen. Möchte man die Weidezeit noch kürzer halten, so sind vermutlich die frühen Morgenstunden besser als zum Beispiel der Nachmittag. Generell vorsichtig sollte man bei sonnigen Tagen und kalten Nächten sein. Bei solchem Wetter wird viel Fruktan gebildet, welches jedoch nicht mehr in Wachstum umgesetzt werden kann.



Das Anweiden Die Eingewöhnung an das Gras im Frühjahr sollte für alle Pferde möglichst langsam über zwei bis drei Wochen erfolgen. Besonders zu Beginn, bis zur ersten Stunde Wei49



Dr. Tanja Romanazzi dezeit, sollte man sehr vorsichtig vorgehen. Wir beginnen bei unseren Gruppen mit 10 Minuten und steigern das dann in der ersten Woche auf eine Stunde, in der zweiten Woche auf zwei bis drei Stunden und in der dritten Woche auf die gewünschte Weidezeit. Wenn die Pferde das ganze Jahr Zugang zu kleinen Grasmengen haben, wie zum Beispiel in den Paddock Trails, in denen die Pferde auf längeren Wegen die Weideränder abfressen können, dann hat man es mit dem Anweiden etwas leichter. Wir nehmen uns bei diesen Pferden trotzdem zwei Wochen Zeit. Um die Pferde in der Anweidezeit auch nach 10 Minuten ohne große Aktionen wieder von der Weide herunter zu bekommen, nutzen wir ein Flatterband. Dieses wird von zwei Personen festgehalten und die Pferde werden damit quasi von der Weide herunter geschoben.
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Mein Pferd im Offenstall?



Mein Pferd trinkt aus dreckigen Pfützen Wenn es etwas mehr geregnet hat und sich Pfützen im Offenstall bilden, dann sieht man häufig die Pferde daran trinken. Ist das nicht schädlich?



Trinkverhalten in der Natur Pferde sind Saugtrinker, das heißt, sie drücken Unterund Oberlippe fest aufeinander, wobei eine kleine Öffnung frei bleibt, durch die das Wasser dann eingesaugt wird. In der freien Wildbahn gehen die Pferde oft nur einmal am Tag zu einer Wasserstelle, bei ungünstigen Bedingungen kann es auch schon mal nur jeder zweite Tag



Foto: Anne Schmidt und Stefan Köhler 51



Dr. Tanja Romanazzi sein. Sie bevorzugen klares Süßwasser, nehmen notfalls aber auch ganz leicht salziges Wasser auf. Wildpferde nutzen zum Trinken Bäche, Seen, Tümpel und Pfützen. In sehr trockenen Gebieten decken sie ihren Bedarf zudem mit wasserreichen Pflanzen.4 Das Trinkverhalten der Wildpferde kann man jedoch nicht hundertprozentig auf unsere Pferde im Offenstall übertragen. Wenn die Pferde geritten werden, erhöht sich der Wasserbedarf und das überwiegende trockene Futter (Heu und Stroh) führt ebenfalls zu einer höheren Trinkmenge. Der Wasserbedarf ohne weitere Arbeit liegt bei einem 500kg schwerem Pferd zwischen 15 und 25 Liter pro Tag, bei leichter Arbeit steigt es bis auf 50 Liter an. Pferde berücksichtigen Geschmack und Qualität des Wassers. So wird kotverschmutztes Wasser nicht getrunken. Wenn nichts anderes zur Verfügung steht, können die Pferde sogar drei bis vier Tage ohne Wasser auskommen, wobei jedoch die Gefahr von Verdauungsstörungen rapide ansteigt. Wenn die Wasserstelle groß genug ist, trinken gerne mehrere Pferde gemeinsam.



Tränken und Wasserfurte In einem Offenstall benötigt man auf jeden Fall eine frostfreie Tränke oder, falls das nicht realisierbar ist, ein mindestens 3-maliges Tränken pro Tag. Bei unseren GPSBeobachtungen gehen die meisten Pferde innerhalb von 24 Stunden zwischen 4 und 6 mal zur Tränke. 4 Handbuch Pferdeverhalten von Margit Zeitler-Feicht 52



Mein Pferd im Offenstall? Pferde trinken sehr viel lieber aus stehendem Wasser, als aus den Selbsttränken, bei denen das Wasser erst durch Druck auf eine Metallzunge in das Becken strömt. Dieses ist vermutlich auch eine Erklärung dafür, dass sie neu entstandene Pfützen gerne zum Trinken annehmen. Wenn sich eine Wasserfurt in dem Offenstall befindet, so wird diese nach unserer Erfahrung von den meisten Pferden zum Trinken bevorzugt. Es gibt ein paar Ausnahmen, die sich offensichtlich nicht gerne die Füße nass machen. Diese Pferde gehen dann zur Tränke. Im übrigen gibt es natürlich einige „Seepferdchen“, die sehr gerne planschen gehen .



Ich habe mir bisher keine größeren Gedanken um die Qualität des Wassers gemacht. Da die Pferd zusätzlich eine Tränke mit Leitungswasser zur Verfügung haben (und das finde ich auch sehr wichtig), traue ich ihnen zu, dass sie selber entscheiden können, ob das Wasser zum Trinken geeignet ist oder nicht. 53



Dr. Tanja Romanazzi Interessant ist dabei, dass ich in den ganzen Jahren erst einmal beobachtet habe, dass ein Pferd in die Furt geäppelt hat. Und das geschah in der ersten Aufregung bei Eröffnung einer neuen Wasserfurt. In der Regel ist die Furt und der nahe Uferbereich vollständig frei von Pferdeäppeln. Auch bei den anderen Tränken liegen immer nur sehr wenig Pferdeäppel. Vielleicht sind die Pferde von Natur aus bestrebt, ihre Wasserstellen sauber zu halten? Da die Frage nach der Wasserqualität jedoch immer wieder auftaucht, habe ich das Wasser in unseren Furten getestet. Ich habe dazu einen Test bestellt, mit dem man 10 Parameter selber testen konnte: Eisen, Kupfer, pHWert, Chlor, Gesamthärte, Nitrate, Nitrit, Bakterien, Blei, Pestizide. Der Nitrat-Wert lag bei 50 ppm, welches im Rahmen der Trinkwasserverordnung liegt. Bei allen anderen Tests konnte keine Belastung nachgewiesen werden.
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Mein Pferd im Offenstall? Da ich mir etwas unsicher war, wie gut diese Eigentests sind, habe ich zudem noch eine Wasserprobe in ein Labor geschickt. Das Ergebnis bestätigte die eigenen Untersuchungen. Das Wasser ist also unbedenklich nutzbar. Das muss aber nicht überall so sein. Wenn in unmittelbarer Nachbarschaft Felder angrenzen, die herkömmlich bewirtschaftet werden (mit entsprechenden Dünger und Spritzmittel), so kann es mit der Wasserqualität auch schlechter aussehen. Damit man kein unnötiges Risiko eingeht, sollte man also lieber das Wasser auf mögliche Belastungen testen beziehungsweise testen lassen.
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Mein Pferd im Offenstall?



Ich habe mein Pferd noch nie liegen sehen Dieses ist eine der Hauptsorgen von ehemaligen Boxeneinstellern, "kann mein Pferd im Offenstall denn auch in



Ruhe schlafen?" Gerade diese Frage finde ich berechtigt, da es bei ungenügendem Platzangebot oder unharmonischen Herden tatsächlich passieren kann, dass sich einzelne Pferde nicht mehr hinlegen. Ihnen fehlen dann die Tiefschlafphasen, was langfristig natürlich nicht gesund ist. Auf der anderen Seite beobachtet man in einer gut funktionierenden Herde oft Pferde in besonders tiefem Schlaf. Sie haben die Sicherheit, dass die anderen Pferde aufpassen und können sich daher so richtig fallen lassen. In 57



Dr. Tanja Romanazzi den ersten Jahren nach Eröffnung unserer Offenställe bin ich mehrfach losgerast, weil ich dachte, dass auf der Weide ein totes Pferd liegt. Dieses hat sich zum Glück nie bestätigt . Auch beobachtet man Pferde in aktiven Traumphasen mit zuckenden Beinen und irgendwelchen komischen Geräuschen, ähnlich wie man es beim Hund häufig erlebt.



Schlafverhalten der Pferde Oft höre ich, dass es doch ausreichend ist, wenn die Pferde tagsüber auf die Weide kommen und dann nachts in der Box stehen. Viele Besitzer denken, dass sich die Pferde ähnlich wie man selber abends zum Schlafen hinlegen und morgens wieder aufstehen und das geht doch in der gemütlichen Box viel besser als im Offenstall. Das Schlafverhalten des Pferdes ist jedoch vollkommen anders. Es schläft im Liegen in der Regel nur ein bis zwei Stunden. Bei sehr jungen Pferden können es mal drei oder vier Stunden sein, bei älteren Pferden ist es meist noch weniger. Den Rest der Nacht verbringen die Pferde (wenn sie können) mit den gleichen Tätigkeiten wie tagsüber: fressen, trinken, umhergehen, beknabbern, spielen, dösen. Melany Clahsen schreibt in ihrem Buch „Gesunde Pferde – ein Praxishandbuch“ dazu: Abends die Boxentür hinter dem Pferd zumachen und dann noch „Schlaf schön!“ zu rufen, ist so, als ob man um Mitternacht bei Sturm und Regen ein Kind in den Garten schickt und sagt: „dann spiel mal schön, bis morgen!“ Das Pferd wäre glücklich über Letzteres, das Kind eher über Ersteres …! (Das Buch ist übrigens sehr zu empfehlen!) 58



Mein Pferd im Offenstall? Um das Nachtleben der Pferde transparenter zu machen, haben wir in unseren verschiedenen Offenställen und auch in einer Paddockbox Nachtbeobachtungen per Kamera durchgeführt. Diese Filme kann man auf unserem youtube-Kanal (www.youtube.com/user/Offenstall) finden. Es ist toll zu sehen, wie aktiv die Pferde vor allem in den Dämmerungsphasen sind. Richtige Nachtruhe war meist nur zwischen 1.00 und 3.00 Uhr, dann jedoch in vollkommener Harmonie und Frieden. Sehr spannend fand ich auch die Beobachtung, dass die Pferde im Unterstand relativ feste Liegeplätze haben. Einer liegt zum Beispiel immer irgendwie in der linken Ecke der Hütte, der nächste jede Nacht an dem rechten Eingang. Dagegen wirkt der Anblick des Pferdes in der Paddockbox auf mich sehr frustrierend. Die meiste Zeit steht es notgedrungen herum. Es legt sich mehrfach hin und steht wieder auf. Schön ist dieser Anblick nicht und man merkt, dass so eine Nacht für ein eingesperrtes Pferd sehr lang ist.



Eine typische Nacht im Offenstall In diesem Kapitel zeigen wir eine typische Nacht in einem unserer Offenställe. Es ist eine Herde von neun Pferden mit vier Wallachen und fünf Stuten. Diese Gruppe darf vormittags für zirka 4 Stunden auf die Weide. Heu steht in drei verschiedenen Raufen immer zur Verfügung. In der ersten Nachthälfte ist die Herde gut beschäftigt mit grasen, beknabbern, trinken, wandern, Lecksteine abschlecken und vielem mehr.
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Mein Pferd im Offenstall?



Später in der Nacht trifft man sich dann an den Heuraufen zum gemeinsamen Fressen.



Ab 1.30 Uhr sieht man die ersten schlafenden Pferde. 61



Dr. Tanja Romanazzi



Gegen 3.00 Uhr hatten wir das Glück, eine tolle Schlafszene zu filmen. Fünf Pferden liegen auf dem Sandplatz im Kreis, jeweils mit dem Kopf nach außen. Ein Pferd passt stehend auf. Daneben auf dem Gras liegen zwei weitere Pferde, daneben noch ein Aufpasser.



Anne Schmidt hat diese Szene für uns skizziert. 62



Mein Pferd im Offenstall?



Gegen 4.00 Uhr ist die Schlafphase vorbei. Nach einem verteilten Frühstück an den Heuraufen zieht die Herde geschlossen zum Unterstand und wartet dort auf den Beginn der Weidezeit.
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Anforderungen an Liegeflächen Nach den aktuellen Tierschutzrichtlinien für Pferdehaltung in Deutschland5 sollen die Liegeflächen in Offenställen pro Pferd eine Größe von 3 x Widerristhöhe² haben. Für 10 Großpferde (Stockmaß ca. 1.65m) würde sich damit eine Fläche von ca. 80 m² ergeben. Nach unseren Erfahrungen ist das eher etwas knapp. In der Hauptschlafzeit wollen sich viele Pferde der Herde gleichzeitig hinlegen und da sich meist nicht alle Pferde super verstehen, braucht das etwas Platz. Wenn es in einem Offenstall mehrere Unterstände gibt, dann ist es gut, wenn diese eng beieinander liegen. Gerade in der Hauptschlafzeit wollen die meisten Pferde (aus Sicherheitsgründen) zusammen bleiben. Wenn das so nicht möglich ist, beobachten wir in funktionierenden Herden jedoch auch, dass zum Beispiel tagsüber zwei oder drei rangniedere Pferde sich zusammen zurückziehen und dann die Zeit zum Schlafen nutzen. Ganz wichtig für Unterstände ist, dass die Pferde jederzeit ungehindert hinaus kommen können. Pferde sind von Natur aus keine Höhlenbewohner sondern Fluchttiere. Es ist für ihr Sicherheitsbedürfnis ganz wichtig, dass es mindestens zwei großzügige Öffnungen gibt. Die rangniederen Pferde können dann auch heraus, wenn der Chef in einer der Öffnungen steht. Falls es die Hauptwindrichtung zulässt, ist es immer am besten, wenn eine Seite vollständig offen ist und dieses sollte möglichst die lange Seite des Gebäudes sein. Wenn man Pferde im Offenstall beobachtet, dann sieht man, dass sie sehr gerne unter Vordächern stehen. Es 5 http://www.paktev.de/artikel/296d.pdf 64



Mein Pferd im Offenstall? ist von einer Seite und von oben geschützt und trotzdem gibt es freie Sicht und Fluchtmöglichkeit zu den drei anderen Seiten.



Oft werde ich gefragt, ob nicht auch ein Wald als Witterungsschutz ausreicht. Dieses kann man nicht pauschal beantworten. Wenn da nur ein paar Bäumchen auf einer Stelle stehen, dann benötigen die Pferde einen zusätzlichen Unterstand. Wenn es ein richtiger Wald ist, der wirklich Witterungsschutz bietet, dann reicht es möglicherweise aus. Ein weiterer Punkt ist die Insektenbelastung. Wenn die Pferde bei den Bäumen von Stechfliegen aufgefressen werden, dann ist ein Unterstand nötig. Wenn die Fliegenbelastung nicht so groß ist, dann geht es eventuell auch ohne ein zusätzliches Gebäude. In jedem Fall sollte man die Pferde bei schwierigem Wetter gut beobachten.



Einstreu-Varianten Nach den oben genannten Tierschutzrichtlinien muss der Boden der Liegeflächen trocken und verformbar sein. Harte Gummimatten, die häufig ohne weitere Einstreu verwendet werden, entsprechen also nicht diesen Richtli65



Dr. Tanja Romanazzi nien. Nach unseren Beobachtungen ist diese Forderung auch sehr berechtigt, da so ein Boden von Großpferden wenig bis gar nicht zum Liegen angenommen wird. Anders verhält es sich mit so genannten Softbetten. Dieses sind mit Schaumstoff gefüllte Gummimatten. Sie sind sehr weich und die meisten Pferde legen sich darauf. Sie haben zudem den Vorteil, dass sie einfach zu reinigen sind auch auch bei sehr tiefen Frosttemperaturen weich bleiben. Des Weiteren gibt es dann natürlich eine Vielzahl von Einstreuvarianten: Holzspäne, Strohpellets, Holzpellets, Miscanthus, Stroh oder Grünkompost. Stroh ist aus Sicht der Pferdebesitzer meist die gemütlichste Variante. Ich halte jedoch nicht so viel davon. Die Pferde stehen dann oft zum Fressen im Unterstand, äppeln hinein und fressen weiter und wenn man nicht mehrfach am Tag abäppelt (und wer kann das schon leisten?), dann hat man in der Regel eine größere Belastung mit Parasiten (Würmern). Zudem ist der Entmistungsaufwand für den Stallbetreiber sehr hoch. Sand oder Naturboden bringt zwei Probleme: zum einen kommt es durch den Urin (viele Pferde nutzen den Unterstand als Klo) zu unangenehmen Gerüchen. Dieses kann man durch das regelmäßige Besprühen mit effektiven Mikroorganismen (EM) in den Griff bekommen. Das zweite Problem ist jedoch, dass der Boden bei tieferen Temperaturen in der Regel hart friert. Wir nutzen Grünkompost in Kombination mit groben Hackschnitzeln. Der Grünkompost wird in einer sehr dicken Schicht eingebracht (mindestens 30 cm). Man hat dadurch eine gute Wärmeisolierung und den großen Vor66



Mein Pferd im Offenstall? teil, dass die Mikroorganismen im Kompost den Harnstoff der Pferde umwandeln. So entsteht kein Ammoniak. Der Urin der Pferde wird also quasi aufgebraucht und nasse Stellen müssen nicht entfernt werden. Da der Grünschnitt während der Heißrotte beim Kompostieren hygienisiert wird, braucht man keine Angst vor giftigen Pflanzen zu haben.



Grünkompost alleine wird durch die Belastung der Pferdehufe jedoch sehr schnell verfestigt und man hat ohne regelmäßiges (und mühsames) Auflockern dann einen harten Boden. Aus diesem Grund bringen wir auf den Grünkompost eine Schicht grobe Hackschnitzel auf. Diese müssen natürlich garantiert aus nicht giftigen Holzarten bestehen. Der Urin fließt weiter in die Schicht aus Grünkompost und man hat trotzdem eine weiche Oberflä67



Dr. Tanja Romanazzi che. Der Arbeitsaufwand für den Stallbetreiber ist gering und die Pferde nehmen diese Form der Einstreu sehr gerne zum Liegen an. Kommen wir noch einmal zurück zu der Kapitelüberschrift. Wenn sich ihr Pferd auch nach mehreren Wochen Eingewöhnungszeit nicht hinlegt, dann sollte man überlegen, woran es liegen könnte. 
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Sind die Liegeflächen ausreichend groß? Falls das klar mit nein zu beantworten ist, gibt es vielleicht Möglichkeiten, diesen Mangel etwas zu mildern. Man kann natürlich selten einfach mal ein Gebäude vergrößern oder eine Hütte dazu bauen. Aber vielleicht besteht dafür die Möglichkeit direkt vor dem Unterstand noch eine windgeschützte Liegefläche zu ergänzen? Dieses hilft bei richtig schlechtem Wetter zwar leider nicht weiter aber dafür an allen anderen Tagen. Und oft lernen die rangniederen Pferde dann mit der Zeit, dass sie die Unterstände zum Schlafen zu anderen Tageszeiten aufsuchen. Im folgenden Foto sieht man einen Liegeplatz mit Hackschnitzel direkt vor ei-



Mein Pferd im Offenstall? nem Unterstand. Eine einfache Windschutzwand macht es etwas „gemütlicher“. 



Ist es eine harmonische Herde oder gibt es zu viel Unruhe durch irgendeinen „Quertreiber“ oder zu viel Unsicherheit, weil ein Chef-Wallach fehlt? Hier wäre es interessant zu wissen, ob sich nur Ihr Pferd nicht hinlegt oder ob dieses Problem mehrere Pferde betrifft. Man kann dieses gut durch Beobachtung der Herde herausfinden, da es in der Regel dann auch tagsüber zu viel Streitigkeiten gibt. Schön wäre es dann natürlich, wenn man die Herdenzusammensetzung entsprechend ändern könnte.







Ist das Pferd ausreichend gesund? Wenn ein Pferd Sorgen haben muss, ob es bei Bedarf auch wieder schnell genug hoch kommt oder wenn das Hinlegen generell Schmerzen bereitet, dann wird es auch vorwiegend im Stehen schlafen. Um an dieser Stelle etwas Sicherheit zu bekommen, empfiehlt es sich, dass Pferd für eine Nacht in die Box zu stellen. Wenn es gesund ist und sich im Offenstall wegen der oben angesprochenen Probleme nicht hinlegt, wird es diese Nacht zum Schlafen nutzen. Wenn es sich in der Box auch nicht hinlegt, sollte man vielleicht mal einen Physiotherapeuten dazu ziehen.



Wenn Sie alle angesprochenen Ursachen klar mit nein beantworten können und ihr Pferd ansonsten einen sehr zufriedenen und glücklichen Eindruck macht, dann hilft es manchmal auch, einfach nur abzuwarten. Wir hatten selber einen Wallach, der sich erst nach vielen Monaten entspannt zum Schlafen hingelegt hat. Dabei machte er 69



Dr. Tanja Romanazzi auch bereits vorher einen gut integrierten Eindruck, es war beim Fressen vollkommen friedlich und er war nach unserem Ermessen gesund. Aber irgendwie hat es eben so lange gedauert.
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Mein Pferd im Offenstall?



Warum wird nur im Unterstand uriniert? Wer kennt das nicht? Der Offenstall ist riesengroß und trotzdem gehen die Pferde zum urinieren in den Unterstand. Dort sieht es dann oft etwas ekelig aus, dabei sollen sich doch gerade da die Pferde zum Schlafen hinlegen. Die Ursache liegt darin, dass Pferde bevorzugt auf weichem Untergrund urinieren. Offensichtlich mögen sie es nicht, wenn der Urin an Beine oder Bauch spritzt. Viele Turnierreiter kennen es, dass die Pferde den ganzen Tag aufhalten und dann abends sobald sie in der Box stehen, mit großer Erleichterung als erstes in das frische Stroh pieseln. Ein zweites „Problem“ ist, dass die Pferde oft dort urinieren, wo es Andere auch gemacht haben und wo es schon nach Urin riecht. Wenn also der Erste den Unterstand dafür nutzt, dann findet das schnell Nachahmer. Es gibt verschiedene Beobachtungen und Versuche zum Anlegen von Urin-Toiletten. Richtig gut funktionieren sie in der Regel nur, wenn sie im Unterstand oder unter dem Vordach angelegt und auch gepflegt werden (damit die Unterlage auch weich bleibt). Da diese überdachten Plätze aber ohnehin meist etwas knapp und daher kostbar sind, möchte man sie oft nicht für ein Klo opfern und nimmt lieber in Kauf, dass auf die Liegeflächen uriniert wird. Also noch einmal zusammengefasst: für gut funktionierende Pferde-Urinklos muss man überdachte Fläche opfern und auf dieser den Boden durch Einstreu weich halten. Ein Beispiel sieht man auf dem Bild auf der nächsten Seite. Hier wurde eine Fläche unter einem Vordach mit 71
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einem Baumstamm so abgetrennt, dass sich das Pferd bequem hinstellen kann aber zum Hinlegen zu wenig Platz hat. Das Klo wurde mit Sägespänen eingestreut. Wenn man so etwas nicht hat, muss man meistens in Kauf nehmen, dass die Pferde auf die überdachten Liegeflächen urinieren. Hier muss man dann mit entsprechendem Einstreu und Pflege versuchen, die Flächen zum Hinlegen trotzdem ausreichend trocken zu halten. Und hier noch ein Beispiel dafür, wie wichtig die Gewohnheit und der Uringeruch sind. In einer unserer Offenstallgruppen sah der Liegebereich über mehrere Jahre so aus, dass rechts und links Liegeflächen aus Softbetten (mit Schaumstoff gefüllte Gummimatten) waren und in der Mitte ein Klo mit Stroheinstreu. Dieses wurde von den Pferden extrem gut angenommen. In einer Video-Beob72



Mein Pferd im Offenstall? achtung über 24 Stunden konnten wir bei einer Herde von 12 Pferden 21 „Klogänge“ beobachten. Es funktionierte perfekt. Ein Bildausschnitt aus dem Video sieht man auf dem folgenden Bild.



Leider waren die Mattenflächen jedoch etwas klein, so dass wir dann irgendwann beschlossen haben, den Liegebereich neu zu gestalten. Das Ergebnis sieht man im nächsten Bild. Wir haben nun rechts und links Grünkompost verwendet mit einer Hackschnitzel-Auflage. In allen anderen Gruppen nehmen die Pferde diesen Untergrund sowohl zum Urinieren als auch zum Schlafen sehr gut an. Wie bereits im vorher gehenden Kapitel beschrieben, wird der Urin sehr gut aufgesaugt und es entsteht kein Ammoniak-Geruch. In die Mitte der Liegefläche bauten wir die Softbetten ein und erwarteten, dass diese so wie 73



Dr. Tanja Romanazzi vorher zum Liegen genutzt werden. Aber, Fehlanzeige, die Pferde urinieren weiterhin in der Mitte des Unterstandes, ziemlich genau dahin, wo vorher die Strohtoilette war. Offensichtlich ist das mögliche Spritzen an Beine oder Bauch dann doch nicht sooo schlimm.
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Mein Pferd im Offenstall?



Was macht man gegen Würmer? Pferde im Offenstall können etwas stärker von Verwurmung betroffen sein, da viele Pferde zusammen stehen und gemeinsam fressen. Wenn von 6 Pferden eines stärker verwurmt ist, hat man Ei-Ausscheidungen (und damit die Gefahr von Neuinfektionen) im ganzen Offenstall. Um das Risiko zu minimieren, ist es vorteilhaft, wenn folgende Punkte beachtet werden: •



Futtergaben in Raufen, Netzen, Trögen, so dass möglichst kein mit Pferdeäppeln verunreinigtes Futter von den Pferden aufgenommen wird. Dieses bedeutet auch, dass Stroh nicht als Einstreu verwendet wird, da die Pferde dann auch hinein äppeln und das Stroh trotzdem fressen.



•



Tägliches Abäppeln, zumindest rund um die Futterstellen und im Liegebereich.



•



Angemessene Weidepflege. Bei kleineren und stark genutzten Weiden ist es natürlich am besten, wenn diese auch täglich oder zumindest jeden zweiten Tag abgeäppelt würden. Wenn das wegen des hohen Aufwandes nicht möglich ist oder die Weideflächen zu groß sind, dann hilft auch der Einsatz von effektiven Mikroorganismen. Diese kleinen Lebewesen zersetzen die Äppelhaufen in kürzester Zeit und unterstützen die Entstehung von einem gesunden Bodenklima.



•



Regelmäßige Entwurmung beziehungsweise aus meiner Sicht am besten eine selektive Entwurmung. Das bedeutet, dass der Kot der Pferde regelmäßig im Labor auf Wurmbefall untersucht wird und dann nur die Pferde chemisch behandelt wer75



Dr. Tanja Romanazzi den, die eine mittelgradig oder starke Verwurmung zeigen. Die Entwurmung sollte immer bei allen betroffenen Pferden gleichzeitig erfolgen.



Selektive Entwurmung Seit ein paar Jahren ist die selektive Entwurmung im Gespräch. Untersuchungen haben gezeigt, dass von den erwachsenen Pferden fast 80% gar nicht oder nur sehr gering mit Würmern belastet sind. Bei den standardmäßigen Wurmkuren werden diese Pferde somit sinnlos mit entwurmt. Und das schadet nicht nur dem Geldbeutel. Wurmkuren sind Gifte (die Würmer sterben schließlich nicht vom gut Zureden ), welche die Darmflora und die Leber des Pferdes belasten und zudem durch das Ausscheiden der Pferdeäpfel auch noch die Mikroorganismen im Boden vergiften. Eine leichte Verwurmung ist für Pferde normal. Die Natur hat das so vorgesehen. Es gibt Hinweise (Untersuchungen an Kindern bezüglich Zusammenhang Würmer/Allergien), dass die Würmer sogar einen Nutzen für das Immunsystem bringen. Durch die chemischen Wurmkuren sterben die Würmer ab und werden ausgeschieden. Da das Immunsystem des Pferdes jedoch unverändert bleibt beziehungsweise durch die Wurmkur sogar noch geschwächt wird und die Aufnahme der Wurmeier danach genau so stattfindet, kann das Pferd nach kurzer Zeit wieder genau so verwurmt sein. Das Münchener Institut für Parasitologie hat die Wirkung von Entwurmungsmitteln an 30 Fohlen aus 7 verschiedenen Gestüten hinsichtlich Befall mit Spulwürmern getes76



Mein Pferd im Offenstall? tet. 80% der Fohlen schieden Spulwurmeier aus und zwar gleichermaßen in allen Betrieben. Die jeweilige Entwurmung konnte immer nur die Menge der Eiausscheidung vorübergehend reduzieren. In einer anderen Untersuchung wurde gezeigt, dass bereits 12 Tage nach einer Ivermectin-haltigen Wurmkur wieder Wurmeier im Kot nachgewiesen werden können. Chemische Wurmkuren alleine sind also nicht die perfekte Lösung. Auf der anderen Seite gibt es jedoch auch starke Koliken auf Grund von zu starken Verwurmungen. Dieses möchte man natürlich auch nicht. Bei der selektiven Entwurmung geht es daher um eine regelmäßige Überwachung der Pferde anhand von Kotproben. Und entwurmt werden dann nur die belasteten Pferde.



Unsere Vorgehensweise auf Gut Heinrichshof Nach mehreren Jahren Kotproben können wir sagen, dass der Infektionsdruck bei uns relativ gering ist. Wir haben daher nur drei Pflichtermine: Im Frühjahr vor der Weidezeit, also meistens Ende April, ist der erste Termin für eine Wurmkur. Etwa drei Wochen vorher besteht die Möglichkeit, zu einem fest gesetzten Termin beim Betriebsleiter eine Kotprobe abzugeben. Alle Pferde, die negativ oder nur geringgradig positiv sind, benötigen keine Wurmkur. Alle Anderen bekommen eine chemische Wurmkur, zum Beispiel mit dem Wirkstoff Ivermectin, Moxidectin oder Pyrantel.
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Dr. Tanja Romanazzi Im Sommer, Juli, gibt es bei uns keinen Pflichttermin für alle Pferde, aber den Hinweis, dass man bei auffälligen Pferden eventuell mal eine Kotprobe machen sollte. Im frühen Herbst, Ende September, ist der zweite Termin für alle, wiederum mit der Möglichkeit, vorher eine Kotprobe abzugeben. Wir verwenden als Wirkstoff auch hier abwechselnd Ivermectin, Moxidectin oder Pyrantel. Nach der Weidezeit, je nach Witterung im November oder Dezember gibt es eine Pflichtwurmkur für alle Pferde. Hierzu wählen wir eine Kombination aus zwei Wirkstoffen (Ivermectin und Praziquantel), um neben den Rundwürmern auch Magendasseln und Bandwürmer möglichst zuverlässig außer Gefecht zu setzen. Wenn man eine Kotprobe nehmen möchte, so sollte man Kot von mehreren Stellen eines Äppelhaufens einsammeln und damit einen Kotbecher füllen (diese Becher bekommen wir vom Labor zur Verfügung gestellt). Die Proben sollen möglichst am gleichen Tag in das Labor gebracht werden, spätestens am folgenden Tag. Bei den Kotproben auf Gut Heinrichshof machen in der Regel zirka zwei Drittel unserer Pferdehalter mit. Von diesen fast 50 Pferden benötigen dann meist nur 2 oder 3 tatsächlich eine Wurmkur. Es lohnt sich also! Nehmen Sie die Mühe auf sich und ersparen Sie Ihrem Pferd, der Natur (und auch Ihrem Geldbeutel) ein weiteres Medikament. Die eine Pflichtwurmkur für alle Pferde zum Winteranfang ist uns jedoch ebenso wichtig, da die Ergebnisse einzelner Kotproben auch mal falsch negativ sein können. Daher sollte man einmal im Jahr sicher alle Würmer abtöten.
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Mein Pferd im Offenstall? Bei Pferden, die bei jeder Kotprobe auffällig sind, bei denen also das Immunsystem nicht in der Lage ist, eine Verwurmung zu verhindern, kann man Folgendes versuchen. Es hat bei uns schon bei vielen Pferden geholfen. ● Nach der chemischen Wurmkur 3 Monate effektive Mikroorganismen geben, bei uns mit einer 10 ml Spritze direkt ins Maul oder über das Futter (=> stabilisiert die Darmflora). ● Eine Woche nach der chemischen Wurmkur gibt man über 8 Tage jeweils 3 Esslöffel Propolis-Lösung über das Futter (=> schubst in irgendeiner Form das Immunsystem an und wirkt wurmtreibend). ● Nach der Propolis-Kur gibt man 6 Wochen lang zwei homöopathische Mittel: Calcium carbonicum C 30 und Cuprum oxidatum nigrum D4, jeweils eine Tablette pro Tag. Ein weiterer Aspekt, den man bei immer verwurmten Pferden berücksichtigen sollte, ist die Gefahr von Resistenzen. Es kann sein, dass das Pferd mit Würmern belastet ist und diese Würmer auf den verwendeten Wirkstoff der Wurmkur nicht mehr reagieren (dieses ist eine negative Folge der unnötig zu oft gegebenen Wurmkuren). Um dieses sicher auszuschließen, sollte man 14 Tage nach der Wurmkur eine weitere Kotprobe untersuchen lassen.
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Mein Pferd im Offenstall?



Winter im Offenstall Im Sommer können sich deutlich mehr Pferdebesitzer vorstellen, ihren Liebling in einem Offenstall unterzubringen. Wenn dann jedoch die Tage kürzer werden, es früher dunkel und zudem nass und kalt wird, dann schwindet die Überzeugung. Ist eine gemütliche Box dann nicht doch die bessere Alternative? Aus meiner Sicht – nein .



Soll ich eindecken? „Na gut, dann aber wenigstens Decke drauf“, so sagen viele. Nach meiner Beobachtung gibt es zwei Hauptgründe bei den Einstellern, ihr Pferd einzudecken: •



Die Vermutung, dass das Pferd ohne Decke im Winter friert.



•



Der Wunsch nach kürzerem, immer trockenem und sauberem Fell.



Bei Pferden gibt es aus meiner Sicht dagegen zwei Hauptgründe, warum sie keine Decke wollen: •



Die Decke behindert die freie Bewegung. Viele Decken scheuern im Schulterbereich. Zudem gibt es zum Teil ungünstigen Druck im Bereich des Widerristes. Und wenn man sieht, wie sich ein Pferd mit Decke wälzt im Gegensatz zu einem nicht eingedeckten Pferd, dann ist glaube ich klar, dass so ein Teil einfach störend ist.



•



Die Decke behindert die natürliche Thermoregulation. Das Pferd versucht, die nicht eingedeckten Bereiche warm zu halten, wodurch die anderen 81



Dr. Tanja Romanazzi Teile überhitzt werden. Das Pferd ist nicht in der Lage, einzelne Körperpartien in der Temperatur anzupassen. Es wird entweder der ganze Pferdekörper erwärmt oder abgekühlt. In der Regel haben Pferde mehr Probleme damit, Wärme ausreichend abzugeben. Als Pferdebesitzer sollte man sich bewusst machen, dass Pferde ganz andere Lebewesen sind als wir Menschen. Die Wohlfühltemperatur beim Menschen liegt zwischen 20 und 22 Grad Celsius, beim Pferd spricht man dagegen von einer Wohlfühltemperatur von -15° bis 25° mit einem Optimum bei 5°.6 Während wir im wesentlichen nur eine Jacke an oder ausziehen können, hat das Pferd vielfältige Möglichkeiten, sich an wechselnde Temperaturen anzupassen. Es geht los, mit der Haut, die deutlich dicker ist, als beim Menschen und daher besser isoliert. Als nächstes kommt das Fell in verschiedener Dicke und Länge. Die Wirksamkeit des Wärmeschutzes kann das Pferd mit Hilfe der Haarbalgmuskeln durch Aufstellen der Haare noch um bis zu 30% erhöhen. Diese Muskeln müssen jedoch auch wie alle anderen Muskeln trainiert werden. Das Fell ist normalerweise mit einer fettigen Talgschicht bedeckt. Diese verhindert an regnerischen Tagen das vollkommene Durchnässen. Das Wasser fließt quasi an der äußeren Haarschicht ab. Das funktioniert natürlich nur, wenn diese Substanz nicht komplett weggebürstet ist. Es empfiehlt sich daher in der kälteren Jahreszeit, das Putzen auf ein Minimum zu beschränken. 6 Dr. C. A. Bingold, Pferdeklinik Großostheim, www.equivetinfo.de 82



Mein Pferd im Offenstall? Als drittes Element zur Temperaturanpassung kann das Pferd die Arterien an der Hautoberfläche verengen oder erweitern und damit den Blutfluss steuern. Werden zum Beispiel die Arterien dort erweitert, so kann dass Pferd Blut aus überhitzten Körperregionen zur kühleren Hautoberfläche abführen. Als viertes „Werkzeug“ zur Temperaturanpassung gibt es die Schweißdrüsen. Sie produzieren Flüssigkeit und kühlen dadurch die Hautoberfläche ab. Das so gekühlte Blut wird dann in das Körperinnere zurück geführt. Ist wieder die passende Temperatur erreicht, stoppt das Pferd umgehend die Schweißproduktion. Jetzt muss es möglichst schnell trocknen, damit es nicht zu einer Unterkühlung kommt. Dazu dreht es die Haare in diverse Richtungen und sucht sich einen eher windigen Platz zum schnellen und sicheren Trocknen (es ist so ziemlich das genaue Gegenteil von „Decke drauf und am Putzplatz stehen lassen“). Und ein letztes aber wichtiges Mittel zum Erhalt der Temperatur ist die Fressmenge. Wärme entsteht quasi als Nebenprodukt beim Stoffwechsel. Aus diesem Grund fressen die Offenstallpferde mehr, wenn es kälter wird. Dabei beobachtet man oft, dass die Fressmenge bereits drei bis vier Tage vor einem Kälteeinbruch schon rapide ansteigt. Die Pferde bereiten sich dann schon passend vor.7 Ich kann aus unserer Erfahrung sagen, dass es noch nie größere Probleme mit nicht eingedeckten Pferden gab, jedoch schon drei ernsthafte Erkrankungen bei Decken7 Quelle: Natalija Aleksandrova, Thermoregulation – das häufig missverstandene Thema, http://vet-tcm.de/allgemeinethemen/13-pferde/101-thermoregulation-was-ist-das 83



Dr. Tanja Romanazzi pferden. Ein Pferd mit nass gewordener Decke bekam eine Lungenentzündung, eine weitere Stute mit Decke bekam ernsthafte Lungenprobleme, die nun eventuell zu einer Lungenspülung führen. Und ein drittes Pferd hatte durch die Decke eine schlimme Schleimbeutelentzündung am Widerrist. Hier musste mitten im Winter dann die Decke weggelassen werden (übrigens überraschenderweise ohne jegliche Probleme). Hinzu kommt noch, dass Decken immer mal nicht richtig liegen, weil Befestigungen kaputt gehen. Neben den Einschränkungen für das Pferd bedeutet das eine erhöhte Verletzungsgefahr. Gefährlich ist auch das Hängenbleiben an Heunetzen durch die vorderen Verschlüsse.



Also von meiner Seite eine ganz klare Empfehlung: Nicht eindecken! Unsere eigenen Pferde laufen alle problemlos ohne Decke herum.
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Mein Pferd im Offenstall? Aber, es gibt wie immer im Leben natürlich auch Ausnahmen. Für mich gibt es vier Fälle, bei denen ich eine Decke als das kleinere Übel ansehe. •



Bei manchen alten Pferden funktioniert der Stoffwechsel nicht mehr ausreichend gut. Sie haben daher im Winter Probleme, ihr Gewicht zu halten und ausreichende Wärme zu produzieren. Bei diesen Pferden kann es sinnvoll sein, mit einer Decke zu unterstützen.



•



Viele Besitzer führen als Grund an, dass ihr Pferd ohne Decke „sehr fest“ im Rücken ist. Hier denke ich oft, dass etwas Rücksichtnahme ausreichend wäre. Pferde sind im Winter von Natur aus im „Energie-Sparmodus“ und man kann nicht erwarten, dass sie gleich mit Reiter so locker loslaufen wie im Sommer. In dieser Jahreszeit ist es hilfreich, zunächst mit etwas Bodenarbeit zu beginnen. Aber es gibt natürlich auch Pferde mit deutlichen Schäden an der Wirbelsäule (übrigens fast ausschließlich durch Reiten verursacht). Diese Pferde haben bei weiteren Anspannungen im Rücken Schmerzen, so dass hier ebenfalls eine Decke sinnvoll sein kann.



•



Bei Pferden, die jahrelang eingedeckt in der Box gestanden haben, sind die Fähigkeiten zur Thermoregulation nicht trainiert. Hier kann es ebenfalls notwendig sein, den ersten Winter mit einer Decke zu unterstützen. Man sollte dann jedoch so spät wie möglich eindecken (und natürlich nur, wenn das Pferd tatsächlich eines der oben genannten Probleme hat) und auch so sparsam wie möglich
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Dr. Tanja Romanazzi (eine dünne Regendecke statt eine dicke Thermoverpackung). •



Der vierte Grund betrifft die Pferdebesitzer. Wenn diese sich von den oben genannten Gründen nicht überzeugen lassen und nachts nicht mehr schlafen können, vor lauter Angst, dass ihr Pferd friert, oder sie haben ständig schlechte Laune, weil das Pferd nicht sauber und trocken ist, dann ist es für dieses Paar ebenfalls besser, das Pferd einzudecken. Man muss Pferd und Besitzer immer als Kombination sehen und für beide zusammen das Beste herausholen. Ich denke dann, lieber ein eingedecktes Offenstallpferd als ein Boxenpferd ohne Decke .



Schnee & Eis - Mein Pferd rutscht



Obwohl ich nun schon viele Winter die Pferde im Offenstall beobachte, bin ich trotzdem immer wieder über86



Mein Pferd im Offenstall? rascht, wie gut sich die Pferde auf schwierige Bodenverhältnisse einstellen. Wir greifen nur ein bei ganz extremen Bedingungen (Beispiel: Tränke war übergelaufen und um die Tränke ergab sich dann eine spiegelglatte Eisfläche). Ansonsten müssen die Pferde auf Schnee und Glätte entsprechend Rücksicht nehmen, was sie auch perfekt tun. In diesen Zeiten beobachtet man noch stärker als sonst, dass die Pferde sich auf bestimmten Pfaden bewegen. Der Boden auf diesen Pfaden wird dadurch besonders stark genutzt und gefrorene Unebenheiten glätten sich schneller. Trotzdem sollte man folgendes beachten: 



Pferde mit Hufeisen benötigen VOR dem ersten Schnee einen entsprechenden Winterbeschlag mit Schneegrips (Gummieinlagen, welche das Festklumpen von Schnee in den Eisen verhindern) und Stiften (2 kleine Eisenstifte in jedem Hufeisen, welche extremes Rutschen verhindern).







Wenn die Pferde eine längere Zeit auf glattem Boden zurecht kommen müssen, dann freuen sie sich besonders über „Ausgleichsbewegung“ in der Reithalle. Ständig vorsichtiges Gehen geht auch den Pferden auf die Nerven.







Die Eingliederung von neuen Pferden erfolgt bei uns in der Regel nicht im Winterhalbjahr. In dieser Phase sind schwierige Bodenverhältnisse natürlich unerwünscht und gefährlich.
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Wasserfurt im Winter? Wenn sich in dem Offenstall eine Wasserfurt befindet, dann ist oft die Frage, was denn im Winter mit der Furt passiert. Und die Antwort ist: nichts .



Auch bei einer großen Schneedecke wissen die Pferde sehr genau, wo die Wasserfurt liegt. Bei leichtem Frost beobachten wir, dass die Pferde sich ein Loch klopfen und das Wasser trinken. Bei stärkerem Frost wird sie ignoriert. Die Furt sollte aber natürlich nicht der einzige Weg zu irgendeinem Bereich des Offenstalls sein, sondern sollte für alle Pferde problemlos umgehbar sein.
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Mein Pferd im Offenstall?



Hufeisen - ja oder nein? In vielen Offenställen gibt es ein generelles Hufeisenverbot. Das liegt zum einen daran, dass man die Verletzungsgefahr möglichst gering halten möchte. Zum anderen gibt es gerade bei den Offenstall-Betreibern auch viele überzeugte Barhuf-Vertreter. Hufeisen bringen für das Pferd viele Nachteile. Der eigentliche Hufmechanismus aus dem Dehnen und Zusammenziehen der Hufkapsel ist deutlich eingeschränkt, der Huf ist schlechter durchblutet und die sogenannte Hufpumpe, welche die Durchblutung und den Lymphfluss unterstützt und damit auch das Herz entlastet, kann nicht so funktionieren, wie es die Natur eigentlich vorgesehen hat. Die Gelenke werden stärker belastet, da sich die Hornkapsel bei beschlagenen Pferden auf unebenen Boden nicht mehr in dem Maß verwinden kann. Zudem hat der beschlagene Huf keine so gute Stoßdämpfung. Die Pferde werden in der Regel alle 6-8 Wochen neu beschlagen. Dadurch ergeben sich immer ziemlich abrupte Stellungsänderungen, was ebenso Gelenke und Sehnen strapaziert. Es sprechen somit viele gute Gründe dafür, ein Pferd ohne Hufeisen zu lassen. Sehr viele Pferde kommen bei einer guten Offenstallhaltung mit wechselnden Böden und guten Laufanreizen, etwas Geduld beim Besitzer und einem guten Hufbearbeiter sehr gut barhuf zurecht. Das Pferd hat viele gesundheitliche Vorteile, der Besitzer spart Geld und die Verletzungsgefahr für die anderen Pferde in der Herde ist geringer. Aber es gibt leider auch viele Pferde, bei denen entweder der Besitzer oder der Hufschmied (oder beide) der An89



Dr. Tanja Romanazzi sicht sind, dass für dieses Pferd Hufeisen unbedingt notwendig sind. Begründet wird es zum Beispiel mit einem zu großem Abrieb oder mit notwendigen Korrekturen der Hufstellung. Um möglichst allen Pferden eine Offenstallhaltung zu ermöglichen, haben wir auf Gut Heinrichshof daher folgende Regelung: 1. Generell empfehlen wir in den meisten Fällen, es zumindest einmal für ein halbes Jahr auszuprobieren, ob das Pferd nicht auch ohne Hufeisen auskommen könnte. Wir haben schon sehr oft positives Feedback von Hufpflegern bekommen, wie gut sich doch die Hufe in dem Offenstall entwickelt haben. Und ich hatte auch schon mehrmals folgende Rückmeldung von Einstellern, welche gegen den Rat der Hufschmiede zumindest hinten die Hufeisen weggelassen haben: „Gut, dass mein Pferd damals hinten keine Eisen haben durfte. Ich hätte es sonst nie ausprobiert. Und dabei geht es jetzt vollkommen problemlos“. 2. Wenn es unbedingt benötigt wird, dürfen die Pferde vorne Hufeisen haben. 3. Hinten dürfen alle Pferde wegen des hohen Verletzungsrisikos nur einen Plastikbeschlag bekommen. 4. Wenn das Pferd an den Hinterhufen unbedingt einen Eisenbeschlag benötigt, so kann es in wenigen Fällen Ausnahmegenehmigungen geben. Wir beobachten dazu das Pferd mehrere Wochen, vor 90



Mein Pferd im Offenstall? allem auch sein Verhalten in bedrängten Situationen. Wenn es ein Pferd ist, welches auch dann nicht ausschlägt, sondern eher die Flucht sucht, dann kann es eine Ausnahmegenehmigung bekommen. Es kommt jedoch relativ selten vor und die Genehmigung kann auch jederzeit wieder entzogen werden, falls das Pferd negativ auffällig ist.
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Mein Pferd im Offenstall?



Mein Pferd ist krank Wenn ein Boxenpferd krank ist, ändert sich in der Haltung nichts. Der Tierarzt kann so viele weiße Verbände anlegen, wie er möchte, und das Pferd steht ohnehin auf drei mal vier Meter eingesperrt herum. Bei Offenstallpferden ist das etwas anders. Wenn eben möglich, möchte man das Pferd in seiner Herde lassen. Man benötigt also Therapien und Therapeuten, die das unterstützen.



Wann muss es in die Box? Unter den Tierärzten gibt es nach meiner Erfahrung leider viele Boxenliebhaber. Egal um welche Krankheit es sich handelt, Boxenruhe ist immer nötig. Dabei wird einem suggeriert, dass eine Box vollkommen keimfrei ist, wohingegen draußen Millionen gefährlicher Bakterien warten, und dass Pferde in der Box immer auf dem Rücken liegen und die Füße hoch halten , während sie draußen ununterbrochen herum toben. An dieser Stelle empfehle ich also unbedingt, selbst darüber nachzudenken, wann das Pferd tatsächlich in einen abgetrennten Bereich oder in eine Krankenbox kommen sollte. Sehr hilfreich ist es zudem, wenn man einen Tierarzt hat, der die Offenstallhaltung auch innerlich tatsächlich befürwortet. Jede Trennung von der Herde bedeutet für das Pferd Stress und auch für die Herde. Und jeder Stress schwächt den Körper. Die Keimbelastung in der Box ist sicherlich nicht geringer als in einem gutem Offenstall und die viele Bewegung ist für die meisten Krankheiten förderlich. 93



Dr. Tanja Romanazzi Melany Clahsen beschreibt das in ihrem Buch „Gesunde Pferde – ein Praxishandbuch“ sehr anschaulich: „Wenn wir uns den Knöchel verstaucht haben, legen wir das Bein hoch. Hochlagern des verletzten Knöchels bringt Erleichterung, denn durch die Entzündung kommt es im Knöchel zur Blutfülle, die Blutfülle erzeugt den Schmerz. Das Hochlagern ermöglicht es, das Blut leichter in das Bein (und zurück zum Herzen) fließen zu lassen. Der Schmerz wird verringert und die Schwellung gemindert. Das Pferd allerdings hat keine Möglichkeit, das betroffene Bein hoch zu lagern, um für den Rückfluss des Blutes zu sorgen. Das natürliche Prinzip für den leichteren Rückfluss des Blutes und Erhöhung der Durchblutung ist: Bewegung. (…) Ohne Bewegung weniger Durchblutung, also schlechte oder keine Heilung. (…) Das eingesperrte Pferd leidet am Druck der entzündungsbedingten Blutfülle und hat dadurch noch mehr (unnötige) Schmerzen.“ Häufig wird von den Tierärzten dagegen gehalten: “Ja, kontrollierte Bewegung wäre natürlich gut, aber im Offenstall ist die Gefahr viel zu groß, dass die Pferde unkontrolliert herumrennen.“ Mit dieser Angst im Nacken werden die Pferde oft für mehrere Monate weggesperrt. Wenn der Sehnenschaden dann trotzdem nicht verheilt, hat man wenigstens alles versucht. Ob das Pferd in der Box regelmäßig ausgerastet ist, stundenlang auf den zwölf Quadratmetern sich im Kreis gedreht hat …. danach fragt keiner. Gerade bei Sehnenschäden sollte man zudem bedenken, dass sich Narbengewebe gemäß der aktuellen Belastung bildet. Wenn das Pferd 23 Stunden in der Box steht, dann hat man Narbengewebe, welches für das Stehen ausgelegt ist. Wenn das Pferd dann wieder belastet wird, braucht man sich nicht über Rückfälle wundern. 94



Mein Pferd im Offenstall? Dennoch gibt es natürlich auch Krankheiten, bei denen man das Pferd nicht im Offenstall lassen sollte. Abhängig von den jeweiligen Bedingungen ist es hilfreich, wenn man einen abgetrennten Bereich mit Kontakt zu der Herde anbieten beziehungsweise schaffen kann. Es gibt jedoch auch Pferde, die mit so einer Situation gar nicht zurecht kommen und die man besser außer Sichtkontakt (aber natürlich mit Kontakt zu anderen Pferden) unterbringt. Ein Offenstallpferd sollte in eine Krankenbox oder in einen abgetrennten Bereich kommen … •



wenn es im Schritt deutlich lahm geht und offensichtlich große Schmerzen hat. Im Offenstall müsste es dann zu viel laufen, um an Futter und Wasser zu kommen.



•



wenn es sich wegen seiner Krankheit nicht ausreichend gegen die anderen Herdenmitglieder behaupten kann oder von ihnen beim Futter oder Wasser vertrieben wird. Das kranke Pferde sollte in einen abgetrennten Bereich kommen, wenn die anderen Pferde für ihn mehr Stress als Nutzen bringen.



•



wenn das Pferd aus irgendwelchen Gründen kein Futter aufnehmen darf und dieses in dem Offenstall nicht zu realisieren ist.



•



wenn Bewegung nachweislich schadet (zum Beispiel beim akuten Hufreheschub, wenn man eine Absenkung des Hufbeins verhindern möchte).



•



wenn die Stimmung in der Herde nicht entspannt ist, weil zum Beispiel gerade ein neues Pferd 95



Dr. Tanja Romanazzi einsortiert wurde, oder wenn es eine sehr lebhafte Herde ist, in der viel gespielt wird. Wenn man also erwarten muss, dass das kranke Pferd von den anderen Pferden positiv (spielen) oder negativ (jagen, beißen) zu mehr Bewegung motiviert wird, als es für die Genesung sinnvoll wäre.



Hilfreiche Heilmittel für die Stallapotheke In eine Stallapotheke für ein Offenstallpferd ist neben den üblichen Dingen (Fieberthermometer, Verbandsmaterial für Notfälle, …) für mich Folgendes besonders hilfreich: Propolis-Lösung: Bei jeder Art von Verletzungen nehme ich Propolis-Lösung zum Desinfizieren. Propolis wird auch Bienenharz genannt. Es wirkt gegen eine Vielzahl von Krankheitserregern. Die Bienen verwenden es zur Abdichtung von kleinen Öffnungen (da in einem Bienenstock viele Insekten auf engstem Raum bei 35°C und hoher Luftfeuchtigkeit zusammenleben, herrschen dort ideale Bedingungen für die Ausbreitung von Krankheiten, so dass die Bienen einen effektiven Schutz benötigen (nämlich Propolis). Im Vergleich zu vielen anderen Mitteln, hat Propolis nicht nur eine sehr gute desinfizierender Wirkung, sondern es fördert aktiv die Heilung. Es enthält viele Vitamine, Spurenelemente, ätherische Öle und sekundäre Pflanzenwirkstoffe und hilft dem Körper bei den Reparaturvorgängen an den kranken Geweben. Da man Propolis-Tinktur auch innerlich einsetzen kann, ist es auch für Verletzungen im Maulbereich sehr gut geeignet.
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Mein Pferd im Offenstall? Ich kaufe Propolis-Pulver beim Bio-Imker und setze dieses für 6 Wochen mit hochprozentigem Alkohol in einer dunklen Flasche an (100ml Alkohol für 100g Pulver). Danach wird die Flüssigkeit durch einen Kaffeefilter gegeben und das Ergebnis ist eine Propolis-Tinktur (Vorsicht: sehr klebrig!). Diese Tinktur verdünnt man dann mit destilliertem Wasser im Verhältnis 100 ml Wasser für 5 ml Tinktur und hat dann die einsetzbare Lösung. Der Aufwand lohnt sich! Heilerde: Dieses ist ein sehr altes Heilmittel, welches viele Wildtiere instinktiv nutzen. Sie besteht aus Lössboden und ist reich an Mineralstoffen und Spurenelementen. Äußerlich angewandt wirkt sie antientzündlich, abschwellend, schmerzlindernd, Juckreiz stillend, austrocknend und beruhigend. Auch Bakterien und Wundsekrete werden von der Heilerde gebunden. Ich setze es bei Pferden äußerlich bei jeder Art von Schwellung ein. Dazu wird das Pulver mit so viel Wasser verrührt, bis sich eine „schmierbare“ Masse ergibt. Sehr gut hilft es zum Beispiel bei den Schwellungen am Euter oder an der Schlauchtasche, die im Sommer oft durch die Kribbelmücken entstehen. Die Heilerde-Masse hat dann den weiteren Vorteil, dass sie zumindest eine zeitlang die Mücken erfolgreich abhält. Traumeel-Tabletten: Traumeel ist ein homöopathisches Komplexmittel, welches bei jeder Art von Prellungen, Verstauchungen und Blutergüssen eingesetzt werden kann. Es wirkt schmerzlindernd, regt die Wundheilung an und fördert die Regeneration von Bändern, Sehnen, Schleimbeutel und Muskulatur. Hufschutzverband: Es gibt Erkrankungen, wie zum Beispiel aufgeschnittene Hufgeschwüre, bei denen der Tier97



Dr. Tanja Romanazzi arzt gerne einen Hufverband anlegen möchte und das Pferd dann aus Sicherheitsgründen in der Box bleiben muss (damit der Verband nicht abgelaufen wird). Oder man hat die Situation, dass das Pferd ein Eisen abgetreten hat und sehr fühlig läuft. Auch hier muss man es dann oft (notgedrungen) in die Box stellen. Um auf solche Situationen eingerichtet zu sein, ist es hilfreich, wenn man einen passenden „Krankenschuh“ für sein Pferd in der Stallapotheke bereit liegen hat. Im linken Bild sieht man ein Beispiel von Strohm Hufbeschlagartikel (www.strohm.de). Zeolith: Dieses Vulkangestein hat eine besonders feine Kristallgitterstruktur und kann im Körper Giftstoffe quasi wie ein Schwamm aufsaugen. Es ist für mich ein erstes Mittel zum Beispiel bei Kotwasser oder Durchfall oder anderen unklaren Krankheitsbildern. Pferde sind leider ebenso wie wir Menschen mit einer Vielzahl von Giftstoffen in Kontakt und da ist es immer ein guter erster Versuch, wenn man versucht, die Giftbelastung im Körper zu reduzieren. Wenn es dem Pferd damit deutlich besser geht, sollte man natürlich im zweiten Schritt versuchen, die Giftbelastung zu verringern. Oft ist die Heu- oder Gräserqualität eine größere Ursache. Auf die folgenden zwei Mittel bin ich erst vor Kurzem gestoßen. Bei meinen Pferden konnte ich bisher noch keine eigenen Erfahrungen sammeln, möchte sie hier jedoch trotzdem kurz erwähnen: Wasserstoffperoxid: Dieses ist eigentlich ein altes Heilmittel, welches vor der Entdeckung der Antibiotika um98



Mein Pferd im Offenstall? fangreich zur Anwendung kam. Jetzt wird es teilweise neu entdeckt (zum Beispiel zur Anwendung in der Krebstherapie), wobei jedoch die fehlenden Gewinnmöglichkeiten für die Pharmaindustrie einen größeren Bekanntheitsgrad wirkungsvoll verhindern. Wasserstoffperoxid ist ein natürlicher Stoff, der an vielen Stellen in der Natur und auch im Menschen vorkommt. Es hat eine überragende desinfizierende Wirkung nicht nur auf Bakterien, sondern auch auf Pilze und Viren und es entwickeln sich keine Resistenzen. Man kann es als 3%ige Lösung für wenig Geld in der Apotheke kaufen. Ich habe es bei mir selber mal bei Lippen-Herpes ausprobiert. Eine einmalige Anwendung reichte aus. Das fand ich wirklich faszinierend. Sehr positive Berichte gibt es auch zur Warzenbehandlung. Im Pferdebereich habe ich es bisher noch nicht angewendet, könnte mir aber vorstellen, dass es zum Beispiel bei Mauke ein guter Versuch wäre. Hilfreich und bekannt ist die Anwendung bei Strahlfäule. Für weitere Informationen empfehle ich das Buch „Wasserstoffperoxid. Das vergessene Heilmittel“ von Dr. Jochen Gartz. DMSO: Diese Abkürzung steht für Dimethylsulfoxid. Es ist ähnlich wie Wasserstoffperoxid sehr wirksam, preiswert, nicht patentierbar und daher für die Pharmaindustrie uninteressant. Es hat viele interessante Eigenschaften, die ich hier nicht ausreichend wiedergeben kann. Für Interessierte empfehle ich das Buch von Dr. Hartmut Fischer „Das DMSO-Handbuch“ oder auch den Besuch eines Seminares bei Herrn Fischer. DMSO kann vor allem bei akut-entzündlichen und traumatischen Erkrankungen eingesetzt werden. Ich habe es 99



Dr. Tanja Romanazzi bisher zweimal bei meinem Hund verwendet und war beide Male begeistert über die schnelle Wirkung.
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Mein Pferd im Offenstall?



Ist mein Pferd im Offenstall glücklich? Ihr Pferd steht nun seit einigen Wochen im Offenstall. Die erste Aufregung ist vorüber und Sie machen sich trotzdem noch Gedanken, ob es Ihrem Pferd wohl gut geht und ob es nun glücklich ist.



Anzeichen für ein zufriedenes Offenstallpferd



Foto: Anne Schmidt und Stefan Köhler







Ihr Pferd hat seinen Platz in der Herde gefunden und hat sich in der Rangfolge irgendwo einsortiert. Wenn die Chefs die Ohren anlegen, ist es gut und richtig, wenn es möglichst zügig ausweicht. In der ersten Zeit ist es auch vollkommen normal, wenn es mehrere solche Aktionen gibt. Die passende 101



Dr. Tanja Romanazzi Rangfolge muss sich ja erst ergeben. Aber nach zwei bis drei Monaten sollte spätestens Ruhe einkehren, wobei die Bildung von richtigen Freundschaften durchaus noch länger dauern kann. Aber ihr Pferd sollte nicht ständig alleine stehen, sondern Anschluss an die Herde haben.
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Es gibt positive Sozialkontakte zu anderen Herdenmitgliedern, wie spielen, beknabbern oder miteinander dösen.







Ihr Pferd kann entspannt Heu fressen. Natürlich muss man auch hier mal vor einem Anderen ausweichen oder eventuell mal den Futterplatz wechseln, aber das sollte die Ausnahme sein. Sie sehen es häufig entspannt in Gesellschaft fressen.







Ihr Pferd legt sich zum Schlafen hin. In den ersten Wochen kann es durchaus vorkommen, dass neu eingegliederte Pferde nur im Stehen schlafen, da sie sich noch nicht sicher genug fühlen. Aber das sollte sich dann ändern. Jedes Pferd benötigt Tiefschlafphasen, die es nur im Liegen erreichen kann.







In den ersten Wochen ist es vollkommen normal, dass sich ihr Pferd nicht gerne aus der Herde herausführen lässt. Die Umstellung bringt Unsicherheit und die ersten Kontakte zu der neuen Familie beruhigen. Mit der Zeit und etwas Geduld beim Besitzer sollte sich das jedoch nach und nach wieder geben.







Das Pferd sieht entspannt, gesund und lebensfroh aus.



Mein Pferd im Offenstall? Wenn man sein Pferd in dieser Form beobachten kann, sollte man auch selber wieder beruhigt schlafen. Dem Pferd geht es gut .



Anzeichen für zu viel Stress Auf der anderen Seite möchte ich hier noch einmal aufführen, bei welchen Faktoren die Alarmglocken klingeln sollten und wann man dann doch eingreifen muss.







Wenn auch nach zwei bis drei Monaten noch keine Ruhe in die Herde gekommen ist und der Neuling immer noch ausgegrenzt wird, dann scheint es keine passende Kombination zu sein. In diesem Fall würde ich über einen Wechsel nachdenken.







Wenn das Pferd nicht ausreichend zum Heufressen kommt, weil es immer wieder von ranghohen 103



Dr. Tanja Romanazzi Pferden vertrieben wird. Dieses Problem entsteht in der Regel, wenn nicht ausreichend Heufressplätze vorhanden sind, beziehungsweise diese eventuell räumlich nicht weit genug voneinander getrennt sind oder aber zu wenig Heu gefüttert wird, so dass unter den Pferden großer Futterneid herrscht. 



Wenn sich das Pferd auch nach mehreren Monaten noch nicht zum Schlafen hinlegt. Man kann am Pferd relativ gut beobachten, ob es überhaupt lag (Spuren von Sand, Gras, Einstreu am Fell oder am Schweif). Wenn man jedoch größere Bedenken hat, dass dieses eventuell nur Wälzspuren sind, dann helfen nur Kamera-Beobachtungen.







Wenn das Pferd einen unzufriedenen und gestressten Eindruck macht und überwiegend alleine steht. Wenn man sein Pferd gut kennt, kann man an der Haltung und vor allem auch am Gesichtsausdruck viel ablesen. Bei Stress- und Schmerzgesichtern sind die Augen oftmals nicht ganz weit offen, man sieht über den Augen die angespannte Muskulatur. Die Lippen sind nicht entspannt und man sieht die Kaumuskulatur hervortreten. Auch Kinn und Nüstern sehen eher verkrampft aus. Man beobachtet kein freundliches Ohrenspiel sondern oft steif nach hinten gerichtete Ohren.







Wenn das Pferd auch nach der Anfangszeit häufig Verletzungen aufweist, die nicht von freundlichem und etwas übermütigem Spielen kommen.



Wenn Sie diese Anzeichen bei Ihrem Pferd beobachten, dann funktioniert es in der neuen Herde nicht ausrei104



Mein Pferd im Offenstall? chend gut und man sollte zusammen mit dem Stallbetreiber überlegen, ob es irgendetwas gibt, was verändert werden kann (zum Beispiel weitere Heufressplätze) oder ob man das Pferd besser wieder aus der Gruppe herausnimmt.



Beobachtungsmöglichkeiten Wenn man sich bei einigen Punkten nicht sicher ist und es aber gerne genauer wissen möchte, was das eigene Pferd im Offenstall so alles unternimmt, dann gibt es verschiedene Möglichkeiten zur Beobachtung. Eine einfache Idee, um mehr Informationen über die positiven Sozialkontakte in einer Herde zu bekommen, hatte bei uns Anne Schmidt. Sie hat die folgende Liste aufgehängt (rechtes Bild), auf der jeder markieren konnte, wenn er gesehen hat, wie sich zwei Pferde in der Herde beknabbern (Über105



Dr. Tanja Romanazzi schrift: Wer krault wen?). Da die verschiedenen Einsteller zu verschiedenen Zeiten kommen, kamen somit viele Beobachtungen zusammen und man konnte gut ablesen, wie die Pferde sich untereinander verstehen. Wenn man mal einen Eindruck davon bekommen möchte, wieviel sich das Pferd im Offenstall bewegt, dann kann man einen GPSSender für 24 Stunden am Pferd befestigen. Wir verwenden das Modell WBT 202 von der Firma Wintec und sind gut damit zufrieden. Das Gerät ist nur etwas größer als eine Streichholzschachtel. Zum Schutz vor Schlamm und Regen stecken wir es in eine kleine Plastiktüte (linkes Bild) und befestigen diese dann an einem Halsband. Das Halsband wird dann noch zusätzlich mit der Mähne fixiert (ein Strang Haare wird quasi um das Halsband herum geflochten). Als Ergebnis erhält man zum Beispiel das folgende Bild.
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Mein Pferd im Offenstall? Dieses Pferd ist also in knapp 24 Stunden 8,188 km gelaufen. Man kann (wenn man die Aufteilung des Offenstalls kennt) sagen, wie oft das Pferd zur Tränke gelaufen ist, ob es im Unterstand war und an welcher Heuraufe es sich die meiste Zeit aufgehalten hat. Wenn man genauere Aussagen über das Liegeverhalten treffen möchte, dann kann man versuchen, das Pferd mit Kameras zu beobachten. Dieses ist im Offenstall jedoch gar nicht so einfach, weil man nicht an jeder Ecke eine Kamera aufstellen kann und die Pferde sich dann irgendwie gerade da aufhalten, wo keine Kamera befestigt wurde. Eine halbwegs preiswerte Möglichkeit sind so genannte Wildkameras. Diese wurden für die Beobachtung von wilden Tieren entwickelt. Sie schalten sich über Bewegungssensoren an und können auch bei Dunkelheit aufnehmen. Bei Aldi wurden mal Kameras für € 100.angeboten, bei Amazon geht es bei ca. € 150,- los. Wenn man damit die üblichen Liegestellen ausrüsten kann, dann sind sicherlich halbwegs gute Aussagen möglich. Man sollte jedoch im Kopf haben, dass sich manche Pferde auch an ganz anderen Stellen hinlegen, als es vom Menschen vorgesehen ist.
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Dr. Tanja Romanazzi Eine dritte Möglichkeit ist daher, dass man sich die Nacht um die Ohren schlägt und sie (eventuell auch mit Kamera) im Offenstall verbringt. Gut ist es dann jedoch, wenn man sich an etwas unauffälliger Stelle aufhält, beziehungsweise die Pferde es gewöhnt sind, dass man sich bei ihnen bewegt, ohne dass sie Möhrchen oder Ähnliches zu erwarten haben. Ziel ist, dass sie sich auch unter Anwesenheit eines Kameramanns genauso verhalten wie sonst. Auch wenn eine Nacht draußen mit wenig Schlaf sehr anstrengend ist, bietet es auf der anderen Seite auch ein unvergessliches Erlebnis. Ich bin eigentlich ein eher ängstlicher Mensch (vor allem bei Dunkelheit). Inmitten der Herde habe ich mich trotzdem sehr wohl gefühlt. Irgendwie spürt man den Schutz der Herde. Sehr faszinierend! Wenn man bei so einer Nachtbeobachtung mit einer Videokamera filmen möchte, so reichen nach meiner Erfahrung die Nachtsichtfunktionen der Kameras nicht aus. Wir haben zusätzlich Stirnlampen verwendet. Auch dieses geht natürlich nur, wenn die Pferde so etwas gewöhnt sind.
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Mein Pferd im Offenstall?



Zum Abschluss Wenn Sie bis hierhin gekommen sind, wurden alle Ihre Fragen hoffentlich zufriedenstellend beantwortet. Ich drücke die Daumen, dass Sie einen passenden Offenstall finden (oder schon gefunden haben), dass ihr Pferd seine Freiheit Tag und Nacht geniessen kann und ein fröhliches und gesundes Offenstallpferd ist .
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Literaturverzeichnis Bücher Melany Clahsen (2009), Gesunde Pferde – Ein Praxishandbuch, Eifelkrone-Verlag Dr. Hartmut Fischer, (2013), Das DMSO-Handbuch. Verborgenes Heilwissen aus der Natur, Daniel Peter Verlag, 2. Auflage. Dr. Christina Fritz, (2012), Pferde fit füttern. Wie ich mein Pferd artgerecht ernähre, Cadmos Verlag Dr. Jochen Gartz, (2014), Wasserstoffperoxid: Das vergessene Heilmittel, MobiWell Verlag Margit H. Zeitler-Feicht, (2008), Handbuch Pferdeverhalten, 2. Auflage, Eugen Ulmer KG



Internetseiten Seiten im Internet können sich natürlich jederzeit verändern. Die Informationen in diesem Buch und der Verweis auf die im folgenden genannten Adressen bezieht sich auf den Stand vom Januar 2015.
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Mein Pferd im Offenstall? Aktuellen Tierschutzrichtlinien für Pferdehaltung in Deutschland, www.paktev.de/artikel/296d.pdf Equivetinfo, eine Informationsseite von Dr. C. A. Bingold, Pferdeklinik Großostheim, equivetinfo.de, Unterseite: equivetinfo.de/html/eckdaten_pferd.html Thermoregulation – das häufig missverstandene Thema, Natalija Aleksandrova, vet-tcm.de/allgemeine-themen/13-pferde/101thermoregulation-was-ist-das Strohm Hufbeschlagartikel www.strohm.de Paddock Trail. Gesunde Pferde durch naturnahe Haltung www.paddock-trail.de HIT Hinrichs Innovation + Technik GmbH www.aktivstall.de Schauer Agrotronic GmbH www.active-horse.com, Unterseite: www.activehorse.com/home/pferdestall-projekte Die Laufstall-Arbeitsgemeinschaft e.V. Ihr Partner für artgerechte Pferdehaltung www.lag-online.de B&B Equipment GmbH www.bb-equipment.de
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Dr. Tanja Romanazzi Weitere Bücher (alle auch als Ebooks) von Dr. Tanja Romanazzi finden Sie unter www.offenstallkonzepte.com/ebooks-zum-thema-offenstall
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der herr ist mein hirte pdf 

We also have many ebooks and user guide is also related with der herr ist mein hirte PDF, include : Dental Assisting Coloring Answers Sheets, Descriptive Essay About. Niagara Falls, Design For Northern Climates Cold Climate Planning And Environmental










 


[image: alt]





mein name ist stilton geronimo pdf 

Are you looking for mein name ist stilton geronimo PDF?. If you are areader who likes to download mein name ist stilton geronimo Pdf to any kind of device ...
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Mein Name ist Stilton, Geronimo Stilton - Rowohlt 

Copyright (c) 2012 by Rowohlt Verlag GmbH. Page 2. MEIN NAME IST. STILTON#. GERONIMO STILTON. Rowohlt Taschenbuch Verlag. Page 3. 4. Mein naMe.
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So ist mein Sommer 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! ... Ihre Bewerbung richten Sie bitte per Post oder vorzugsweise per E-Mail an: ... Beratung (m/w) ab sofort unbe- fristet in ...
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So ist mein Sommer 

jetzt nur je. Feinripp, Vollachsel, verschiedene Farben. 2er. Pack je. HÃ¼pfball ...... VW Multivan Startline, Diesel, BJ. .... Kaufen alle Fahrzeug-Typen, egal wel-.
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nie wieder krank pdf 

Are you looking for nie wieder krank PDF?. If you are areader who likes to download nie wieder krank Pdf to any kind of device,whether its your laptop, Kindle or ...
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